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sür Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

187. Dienstag den 11. August 1896. X IV . Iahrg .

politische Tagesschau.
D er K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  hal sich mit der Kaiserin, 

wie schon telegraphisch gemeldet, bei dem deutschen Kaiser nach 
B reslau  zu den Anfang Septem ber dort stattfindenden M anö
vern und -w ar für die T age vom 5. bis 7. Septem ber ange
sagt. I m  Gefolge der russischen M ajestäten werden sich fünf 
Herren und zwei D am en befinden. W ie ferner die „D arm städter 
Zeitung" aus sicherer Quelle erfährt, ist der Besuch des Kaisers 
und der Kaiserin von R ußland  am dortigen Hofe für A nfang 
Oktober zugesagt, während der Großfürst und die G roßfürstin  
Sergiuk  bereits Ende Septem ber hier eintreffen.

D er Bericht des italienischen Konsuls i n Z ü r i c h  über die 
dortigen U n r u h e n  schreibt die Verantwortlichkeit für diese 
den schon lange andauernden Umtrieben deutscher Sozialdemo- 
kraten zu, die die italienischen Arbeiter seit M onaten  auf das 
Gehässigste verfolgten und verächtlich zu machen suchten, weil sie 
ihren politischen Ansichten abhold find D aru m  kamen schon 
seit langer Zeit R aufereien zwischen Deutschen und Ita lie n e rn  
vor, die die sozialistischen O rgane den I ta lie n e rn  zur Last 
legten. ,

D er in Brüssel m it Pauken und T rom peten freigesprochene 
M örder Stockes, K om m andant L o t h a i r e  kannte seine Leute 
ganz genau. E r w ar so sehr überzeugt, daß der Gerichtshof ihm 
kein H aar krümmen würde, daß er sich noch p e n ä e n ts  lito , am 
Dienstag im R athhaufe der Vorstadt JxelleS etnfand, um die 
nöthigen Vorschriften zu seiner V erm ählung zu erfüllen. M orgen, 

- S on n tag , werden die Aufgebote veröffentlicht, und zwar folgender
m aßen: „H ubert Jo s . Lothaire, L ieutenant im 6. Linienregi- 
Ment, R itter des Leopoldordens und des Königlichen Löwen
ordens, wie In h a b e r  der Medaille des Araberfcldzuges, geboren 
in Rochesort, N am ur, m it O lga K lara Elisabeth M arie V aleria 
van Mecke, geboren zu G ent, wohnhaft in  der Kronenavenue."

! Die von den Brüsseler B lä tte rn  unter der Spitzmarcke „m ariaZ s 
sen sa tio un el"  angekündigte V erm ählung wird in  der zweiten 

' Hälfte des August gefeiert.
D er K o n g o s t a a r  beabsichtigt, wie au s Brüssel ge

meldet w ird, jetzt nach der Freisprechung Lothaires auf diplom ati
schem Wege die an  Deutschland und England gezahlte Entschädi- 

 ̂ gung für die Hinrichtung von Stockes in Höhe von 2 6 0 0 0 0  
i Frks. zurückzufordern (!). M ehrere belgische B lä tte r  greifen 

aufs heftigste die deutsche K olonialverw altung an  und beschul- 
digen sie des Sklavenraubes und Waffenschmuggels.

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  schreibt: W enn die Gerüchte über 
englisch-portugiesische V erhandlungen behufs käuflicher E r w e r 
b u n g  d e r  D e l a g o a - B a y  oder anderer T heile des portu 
giesische» Kolonialgebiete in Südostafrika mit großer Hartnäckig
keit wiederkehren, so handelt es sich ohne Frage um  Börsen- 

, Manöver, die vom Londoner Platze ausgehen.
> Aus Konstantinopel in  W ien eingetroffenen M eldungen zu-
( folge hat sich die L a g e  i n  K a n d i a  etw as gebessert. Hassan 

Pascha ist bemüht, m it H ilfe von zwei B ataillonen , die heran
gezogen wurden, die O rdnung wieder herzustellen, die christlichen 
Einwohner wieder in den Besitz ihrer Häuser zu setzen und die

Gem üther zu beruhigen. B arloghem iß, Bischof von Brussa, ist 
zum Verweser des armenischen P a tria rch a ts  gewählt worden.

I n  J a n in a  (T ürkei) ist eine M i l i t ä r - R e v o l t e  aue- 
gebrochen. 2 Regim enter verweigerten den Abmarsch nach 
Macedonien. Zahlreiche Offiziere und S o lda ten  find verhaftet. 
D er G ouverneur hält m it Hilfe der treu gebliebenen G arn ison  
die O rdnung aufrecht.

Deutsches Aeich.
B erlin , 8. August 18S6.

— D as Befinden S r .  M ajestät des Kaisers hat sich, nach 
einer M eldung aus W ilhelmshöhe, infolge der m ilden W aldluft 
erheblich gebessert. F reitag  vorm ittags unternahm  S e . M ajestät 
einen Spaziergang zum Herkules hinauf bis auf das Oktogon, 
am Nachmittage eine wettere A usfahrt hinter den HabichtSwald 
bis ElgerShausen. S o d an n  verließ S e . M ajestät den W agen, 
unternahm  in Gesellschaft des G eneralarztes P ros. D r Leuthold 
einen Aufstieg über das Gebirge und stieg bet der Löwenburg 
wieder zum Schlosse hinab.

—  W ie aus W ilhelmshöhe gemeldet wird, ist der Reichs
kanzler Fürst zu Hohenlohe am Freitag M ittag  1 Uhr dort ein
getroffen. S e . M ajestät der Kaiser begrüßte den Reichskanzler 
persönlich auf dem hiesigen Bahnhöfe und suhr mit ihm im 
offenen W age» nach dem Schloß. —  S e. M ajestät unterhielt sich 
lebhaft m it dem Reichskanzler. Z u r M ittagstafel bet S r .  M ajestät dem 
Kaiser waren außer dem Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe und 
dessen S o h n , dem P rinzen  Alexander, der O berpräfident M agde
burg und der kommandtrende G eneral des X I. Armeekorps, G e
neral der In fa n te rie  von W tttich, befohlen. Nachmittags 4  Uhr 
fuhr S e . M ajestät der Kaiser mir dem Reichskanzler allein in 
einem Zweispänner nach dem zwei S tun den  entfernten Schlosse 
W tlhelm sthal. —  V on berufener S e ite  wird mitgetheilt, daß die 
orientalischen Angelegenheiten die einzige Veranlassung zu der 
Reise des Kanzlers nach W ilhelmshöhe find und daß Fürst 
Hohenlohe gerade bei der jetzigen politischen Lage nicht an einen 
Rücktritt denkt.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin und S e . Königl. Hoheit der 
P rin z  Heinrich begaben sich am S o n n ta g  von Wesel nach R uhr- 
o rt, wo sie um 2*/z Uhr im Hafen am Eisenbahnbasfin ein
trafen. H err Landrath  Hammacher und Bürgerm eister Bemme 
empfingen die hohen Gäste, welche auf der F ah rt durch die prächtig 
geschmückte Feststraße nach dem Dcnkmalsplatze von der zahl
reichen Volksmenge m it begeistertem Ju b e l begrüßt wurden. D ie 
Ehrenpforte, welche der kaiserliche W agenzug pasfirte, stellt eine 
Nachbildung der B u rg  Adolfs II. von Eleve dar. B et der A n
kunft am Denkdiale wurde der Kaiserin ein B lum enstrauß über
reicht, w orauf die Vorstellung der V ertreter der S ta d t und des 
DenkmalS-Komitees erfolgte. A lsdann begann die Enthüllunge- 
feier m it einleitenden G esangsvorträgen, nach welchen Amls- 
gerichtsrath Carp die Festrede hielt. Auf ein Zeichen des P rinzen  
Heinrich fiel die Hülle, welche die Sku lp turen  des stattlichen 
Obelisken verdeckt hatte. E s find dies vornehmlich die erhabenen 
F iguren Kaiser W ilhelm s I. und des Fürsten Bismarck, welche 
der Darstellung auf dem Gemälde A. v. W erners „D ie Kaiser

proklam ation" nachgebildet find. Beim  Fallen der Hülle brach 
das Publikum  in begeisterte Hochrufe aus. E s folgte Glocken
geläute und Festgesang, worauf der Bürgermeister eine Ansprache 
hielt, welche m it einem Hoch auf den Kaiser und die Kaiserin 
schloß. Die Musik intonrrte „H eil D ir im Siegerkronz". Nach 
D arb ietung  eines Ehrentrunkes erfolgte die Besichtigung des 
Denkm als, sodann eine D am pferfahrt durch den Außenhafen, den 
S ü d -, den Nord- und den Katserhafen. B eim  A uslaufen all
dem Hasen gaben alle Schiffe, welche festlich geflaggt in P a rad e  
auf dem Rhein aufgefahren w aren, S a lu t  ab. Die Kaiserin und 
P rin z  Heinrich wurden überall von einer dichtgedrängten, viel
tausendköpfigen Menge enthusiastisch begrüßt, ebenso während der 
D am pferfahrt von den Schiffen aus. Nach einer D am pferfahrt 
nach der Hütte Phönix  setzten die Fürstlichkeiten die Reise nach 
Essen fort. Um 7 Uhr langten sie in V illa Hügel an und 
wurden auf dem prächtig bekortrten B ahnhof von G ehetm rath 
Krupp und G em ahlin, ferner vom S taatssekretär des RcichS- 
m artneam ts Adm iral Hollm ann und K apitän  Sack empfange». 
Die Kapelle des 8. P ion ierbataillons au s Deutz spielte die N a
tionalhym ne und das P reußenlied, während die umliegenden 
Höhen von Böllerschüssen wiederhallten. Nach der B egrüßung 
fuhren die Kaiserin m it F ra u  Gehetm rath Krupp und P rin z  
Heinrich m it Gehetm rath Krupp nach V illa Hügel, auf deren 
Z inne die S ta n d a rte  der Kaiserin emporstieg. —  Bet der Abend- 
tafel, bet welcher 27  Gedecke aufgelegt w aren, saß zur Rechten 
der Kaiserin der M inister T hielen , zur Linken Geheimrath K rupp, 
gegenüber der Kaiserin saß P rin z  Heinrich, zur Rechten F ra u  
K rupp, zur Linken F re iflau  v. Ende. —  Heute V orm ittag be
sichtigte Ih re  M ajestät die Kaiserin die zu den Krupp'schen A n
lagen gehörende Haushaltungsschule und Kleinkinderschule und 
begab sich dann, von 1000  Arbeitern jubelnd begrüßt, nach dem 
Schmelzbau, wo S e . Königl. Hoheit P rin z  Heinrich nach B e
sichtigung verschiedener Werkstätten schon eingetroffen w ar, um 
dem G uß einer K anonenplatte beizuwohnen. —  B ei der Ankunft 
der Kaiserin und des P rinzen  Heinrich in dem Weichbilde der 
S ta d t läuteten die Glocken sämmtlicher Kirchen. Die S ta d t w ar 
überaus reich geschmückt; die Gebäude boten einen prachtvolle« 
Anblick dar, besonders fielen die auf die T reue der Arbeiter be
züglichen Inschriften auf. Die Ueberreichung des Ehrentrunkes 
und die Ansprache des Ober-Bürgerm eisters erfolgte im Freien 
vor dem Rathhause. Säm m tliche V ertreter der S ta d t umgaben 
den O ber-Bürgerm eister. Die allerhöchsten Herrschaften wurden 
auf allen S tra ß e n  und Plätzen von Musik-KorpS mit der Volks
hymne begrüßt. O b er-B ürgerm eis te r Zw eigert hielt bei Ueber- 
retchüng des Ehrentrunkes eine Ansprache. Aus dieselbe er
widerte S e . Königl. Hoheit P rin z  Heinrich etwa folgendes: 
„V erehrter H err Oberbürgerm eister! B evor ich diesen Becher 
leere, will ich Ih n e n  meinen Dank für Ih re  W orte sagen, die 
schöner und, wenn ich so sagen darf, taktvoller nicht hätten ge
sprochen werden können. Ich habe gestern bereits über die E r
eignisse des gestrigen T ag es S r .  M ajestät Bericht erstattet, und 
ich werde nicht verfehlen, S r .  Majestät auch über den heutigen 
herzlichen Em pfang M ittheilung zu machen. Ich  theile m it Ih re r  
M ajestät der Kaiserin das schmerzliche B edauern , daß S e . M a-
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Der Ane und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

-------------------(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

D er M ann  stand schwerfällig auf und schritt voran in 
S tub e , wo er wie gebrochen in den großen Lehnstuhl 

in der Ofenecke sank. S ie  w ar ihm gefolgt und stand zitternd 
vor ihm.

"Andrere, so wie w ir jetzt leben, geht es nicht weiter, 
w ir gxhxn alle daran  zu G runde. Und w arum  bist D u  

so hart zu m jr —  wie hab ich das verdient, —  w as hab ich 
denn gethan?«

E r antwortete nicht, —  er lachte n u r auf, lau t und bitter 
und höhnisch, es ihr durch die Seele schritt. Aber sie 
sam m em  alle» ihre» M uth  und sprach w eiter:

„W as mit den Kindern geschehen ist, das ist ja  auch für 
Mich ein großes Unglück, ich hab gedacht, ich werd es nicht 
überleben können. Ich  hab gefühlt, daß ich unser Kind lieble 
- -  so inbrünstig _  mehr, viel mehr, a ls  ich je aussprechen 
kann. Und das andere —  das fremde —  den E indringling  
hab ich gehaßt, und —  jetzt schäm ich mich, daß ich so schlecht 
fein konnte und ich hab gedacht, wenn mich einer von dem 
Kind befreite, so möcht ich ihm danken auf meinen Knieen. 
Und wenn ich die Kinder genährt und gebettet hab, dann hab 
H  nach einem Zeichen gespäht, daß ich unsern Ju n g e n  hätte 
Weicher legen, ihm ein bischen mehr N ahrung  geben können. 
Und da, an  einem T age, a ls  mich beide anlachten und m ir 
beide ihre Aermchen entgegenstreckten, da find m ir die »uzen  
Ausgegangen über meine S ünde . E s find ja beide kleine, 
brme, hilflose Menschenkinder, hab ich m ir gesagt, sie brauchen 
brich beide gleich nöthig. Und an  dem H aß, hab ich m ir gr
o llt, gehst D u  zu Grunde. Dich kann n u r  eins re tten : wenn 
^ u  beide liebst, beide gleich stark und inn ig , so, a ls  ob sie 
«ide Deine Kinder wären. Und da ist e» m ir w arm  und s t i l l ! 

^bt» Herz geworden, und ich hab sie geküßt und geliebkost, wie >

ich es nie vorher hatte thun können, und ich hab einen Schw ur 
gethan: ihr beide sollt meine Kinder sein, ich will Euch gleich 
halten, so lange ich lebe! Und, Andrees, den Schw ur will ich 
halte« und muß ihn halten, ich habe ihn dem lieben G ott ge
schworen. Und jetzt will ich Dich fragen: Kannst D u  nicht 
auch ein Herz für die Kinder fassen, willst D u  nicht auch ver
suchen, sie lieb zu habe«? Vielleicht wird es D ir anfangs 
schwer werden, aber es wird gehen —  glaub es m i r ! Solche 
Kinder wachsen einem ins Herz hinein m it ihrem Lächeln und 
ihrem W einen und ihren tausend kleinen Zärtlichkeiten. Ich  
bitt Dich, A ndrees, gieb m ir A n tw ort; willst D u es ver
suchen ?"

„U nd wenn ich es nicht will und nicht k a n n ?"
D ie junge F rau  drückte die Hände gegen die Brust und 

athmete tief auf.
„ S o  weiter leben, wie jetzt, Andrees, das kann ich n ich t! 

Fühlst D u , daß es nicht anders werde» kann, dann laß mich 
fort m it den Kindern. Irgendw o im D orf wird ein Stübchen 
zu haben sein, wo ich still m it ihnen leben kann."

E s durchzuckte den M ann , a ls  hätte er einen Schlag 
empfangen. S ie  wollte fort au s seinem Hause, sie wollte ihn 
verlassen. H atte sie denn die glücklichen Tage vergessen, die
sie unter diesem Dache gemeinsam verlebten. W ar das eine 
selige J a h r  ihrer Ehe denn gänzlich ausgelöscht au s ihrem 
Gedächtniß? E r sah sie an  mit einem schweren, gramvollen 
Blick. W as er nicht aussprechen konnte, das lag in diesem 
Blick: eine W elt von Jam m er und Schmerz. Und sie ver
stand diesen Blick, und w as sie aufgehört hatte zu hoffen: daß 
er sie noch liebe, daß auch er litt un ter dem gestörten Frieden 
ihrer Ehe, das wurde ihr zur Gewißheit.

„A ndrees," rief sie aufschluchzend und die Arme nach ihm 
ausstreckend, „ laß  mich nicht fort au s  Deinem H aus, laß mich 
bleiben, laß  u n s  versuchen, ob es nicht wieder werden kann, 
wie es früher gewesen ist! S ieh , ich kann nicht leben in  U n
frieden und Z orn , die Kinder können nicht gedeihen un ter 
Deinem H aß! Laß es anders werden, ich flehe Dich a n ! "

„D ie Kinder und immer die K inder!" rief er grollend. 
„Ich  bin D ir nichts mehr, die Kinder find D ir  a lles!"

„ S ie  brauchen mich, sie können ohne mich nicht leben. 
D u  aber kannst mich entbehren, das habe ich in den letzten 
Wochen gesehen."

ES zitterte ein tiefer Schmerz in den W orten der junge» 
F ra u , und zum ersten m al kam ihm der Gedanke, daß er m it 
feinem M ißtrauen ihr doch vielleicht Unrecht gethan hätte. Aber 
das Kind, das Kind dieses Menschen, das sie ihm aufgedrängt 
h a t ! D arüber wird er nie h »wegkommen. Und das Kind 
wird ihnen eine bequeme Veranlassung sein, zusammenzukommen, 
wie es schon heute gekommen ist. W arum  verheimlicht sie 
ihm, daß der M üller dagewesen ist? E r will sie fragen, 
und ihre A ntw ort soll ihm ein Gotteszeichen ihrer Schuld oder 
Unschuld sein.

„ M a ria n n e ,"  sagte er, und das Herz klopfte ihm bis in  
den H als h inauf, „hast D u mit dem M üller gesprochen —  
wegen —  wegen des K indes?"

„ J a ,  er ist heute hier gewesen, er wünscht nicht« besseres, 
a ls  das Kind uns zu lassen. B on ihm haben w ir keine U n
gelegenheilen zu erw arten."

D ie junge F ra u  weiß nicht, w as plötzlich über ihren M ann  
gekommen ist. E r hat das Gesicht in  die H ände gedrückt und 
schluchzt, a ls  wolle ihm das Herz brechen. D as dauert aber 
n u r «in p aar M inuten , dann hat er sich gefaßt.

„M arianne , w ir wollen versuchen, ob es wieder werden 
kann wie früher. Ich  verspreche, ich will m ir redlich M ühe
geben. Aber hab Geduld m it m ir, verlang nicht zuviel — "

M it einem Freudenschrei w arf die F ra u  sich in seine Arm« 
und schluchzte und weinte an seinem Halse.

E r gab sich redlich M ühe, aber so wie e» gewesen, konnte 
es doch nicht wieder werden. D er schwarze Schatten über dem 
Hause : das Unglück m it den beiden Kindern, blieb und kam
den Eheleuten nicht einen Augenblick au s dem Gedächtniß. 
S ie  beobachteten die Kinder unausgesetzt, aber nicht m it der 
reinen Freude an  ihrem Gedeihen, die sonst E ltern  em pfinden;



jestäl „ich! anwesend sein kann, aber ich bin überzeugt, daß sein 
landesvälerliches Herz über m einen Bericht hocherfreut sein w ird 
über die G esinnungen, die ich liier vorgefunden, und die beson
ders in  jetziger Z eit von hoher B edeutung  sind. Ich  leere diesen 
Becher, oec m ir a ls  das S y m b o l der G astfreiheit einer deutschen 
S ta d t  gereicht w ird, a u / I h r  W ohl, H err O berbürgerm eister, 
und zugleich dam it au f das W ohl der übrigen  B ü rg e r  dieser 
S tad tgem einde ." —  P r in z  Heinrich trank a u s  dem silbernen 
R öm er. Nach der E rw iderung  des P rin ze n  Heinrich t ra t  ein 
12 jähriges Mädchen vor und überreichte I h r e r  M ajestä t der 
K aiserin m it einem Gedicht einen B lu m en strau ß . I h r e  M ajestä t 
die K aiserin dankte der K leinen, indem  sie ih r die H and  reichte, 
welche diese küßte. Nach der F e ier aus dem R aihhause  u n te r
nahm en I h r e  M ajestät die K aiserin  und  S e . K önigl. H oheit 
P r in z  Heinrich eine F a h r t  nach dem Logirhause der unoerheira the ten  
Fabrikarbeiter, ferner über die K olonien Schederhof u nd  K ronen- 
berg zum A lfredhof und schließlich über K olonie A ltendorf zurück 
nach V illa  H ügel, wo um  3 U hr ein D in e r zu 4 0  Gedecken statt
fand. N achm ittags fuh r P r in z  Heinrich nach dem G ußstahlwerk, 
wo er eingehend einige A nlagen  besichtigte. Abends fand in  der 
V illa  H ügel eine größere A benütafel statt. D en S chluß  der Fest
lichkeit bildete ein Feuerw erk, welches bet der V illa  H ügel ab
gebrann t w urde. U m  1 0 * /i U hr erfolgte die Abreise I h r e r  M a 
jestät der K aiserin  nach W ilhelm sböhe, wo Allerhöchstdteselbe 
m orgen frü h  8  U hr eintreffe» w ird. S e . K önigl. H oheit P r in z  
Heinrich reist u m  M itternach t direkt nach Kiel ab. E ine Anzahl 
O rdensüekorationen  w urden  verliehe» , u. a. erhielt G ehetm rarh  
Jencke den K rönenorden  l l .  Klasse.

—  A nläßlich der gestrigen Feier in W esel h a t S e . M ajestät 
der K aiser folgende Auszeichnungen verliehe» : B ürgerm eister D r. 
F lu th g ra f  w urde zum O berbürgerm eister e rn a n n t, dem städtischen 
B eigeordneten  B ankier R ig au d  w urde der C harak ter a ls  Kom m er- 
ztencath  verliehen, der B e tra th  H illenkam p u nd  Architekt O tte r  
erh ielte»  den rothen A dlerorden 4. Klaffe, der G yrnnasialdirektor 
D r. Kleine das Ritterkreuz des königlichen H au so rd en s von H ohen- 
zollern.

—  D a s  „ M a rin e -V e ro rd n u n g sb la tt"  veröffentlicht die V er
leihung des K ronenordens erster Klaffe m it S chw ertern  am  
R inge an  den V izeadm iral v. V a lo is .

—  P r in z  Friedrich Leopold a ls  P ro tek to r der a lten  B erlin e r 
F re im au re rlo g en  hat, wie die „V off. Z ig ."  h ö rt, sich v e ran laß t 
gesehen, in  einem  Schreiben oom 10. J u n i  1 8 9 6  bet dem 
K aiser über die A ngriffe, die die F re im au re re i erfährt, B e
schwerde zu führen. E s  ist dem in Schreiben von den „unsinn igen  
M itth e ilu n g en"  die Rede, die „besonders in  den B lä tte rn  der 
katholischen C e n tru m sp a rte t"  erhoben werden und  die „ein  eigen
thüm liches Licht au f die In te llig en z  der Leser w erfen, fü r  die 
sie geschrieben sind", und sodann von einem  A usfall des „Deutsch. 
A delsb l." , des O rg a n s  der deutsche» Adelsgenoffenschaft. D a ra u f  
ist ein Bescheid von dem Chef des Z iv tlkad tne ts , H e rrn  von 
L u can us , an  den Hofmarschall Nickisch o. Rosenegk ergangen 
u n te r dem 22 . J u n i  1 8 9 6 ;  über die Angriffe des „Deutsch. 
A de lsb l." , drückt H err v. L u can us lebhaftes B ed auern  a u s ;  m it 
H ilfe des P ro tek to rs  der Adelsgenoffenschaft, des Herzogs E rnst 
G ü n th e r, sind bet dem Vorsitzenden der Genossenschaft, dem 
G ra fen  Schulenburg-B eetzendorf, die „geeigneten S ch ritte  gethan 
w orden. D ie „unsinn igen  M itth e ilu n g en "  der B lä tte r  der katho
lischen C en tru m sp a rte t h a t H err von L ucanus nicht erw ähnt. 
—  D er W o rtla u t der oben erw ähnten  Schreiben , die die „ S a a le -  
Z e itu n g "  veröffentlicht, bestätigt die von der „V off. Z tg ."  ge
machten In h a lts a n g a b e » .

— D ie P rin ze n  Friedrich, Heinrich nnd Joach im  Albrecht 
find in B eg leitung  des M a jo rs  von Arnstedt und des L ieu ten an ts  
von der Goltz am  vorigen F re itag  kurz nach 2 U hr zum B e
suche des F ürsten  Btsm arck h ier eingetroffen. D ie  G rafen  H er
bert und  R antzau  begrüßten die P rin ze n  und geleiteten sie nach 
dem Schlosse. I m  P a rk  kam ihnen F ürst B tsm arck entgegen und  
hieß die P rin ze n  willkommen. Alle H erren  trugen  Ziotikieidung. 
A ls das zahlreich versam m elte P ub likum  durch das offene Schloß- 
th o r den Fürsten  Btsm arck erblickte, brach es in  stürmische Hoch
rufe aus. D ie P rin ze n  Friedrich Heinrich und Joachim  Albrecht 
u n te rnah m en  nach dem Frühstück um  3 ^  U hr in  B eg leitung  
des G rafen  H erbert B tsm arck und der G rä fin  R an tzau  eine

bet ihnen lag  stets und überall der eine Gedanke im  H in te r
gründe : vielleicht äu ß e rt sich eine Ä hnlichkeit der B ew egung, 
der Z üge , des Ausdrucks, die m ir die G ew ißheit g ieb t: dies 
ist m ein K ind, m ein  eigen Fletsch und B lu t !  Am  meisten litt 
der M a n n , der na tu rgem äß  den K indern  ferner stand und  nicht 
einen Augenblick die K luft vergaß, die zwischen ihm  und  dem 
fremden E in d rin g lin g  lag. E r  gab sich in  der T h a t  M ühe, 
seinen W iderw illen zu überw inden , er zwang sich, ruh ig  au szu 
h a rren , w enn die beiden hübschen, kleinen Burschen seine F üße 
um krabbelten und  sich an  seine« K nien m ühsam  emporrichteten. 
E r  hatte sogar ein p a a rm a l den Versuch gew agt, a u f sie herab- 
zulächeln und ihre kleinen Köpfe zu streicheln. A ber d ann  hatte 
M a ria n n e , die m it angstvollem  Herzklopfen die S zene beobachtete, 
gesehen, wie er sie plötzlich von sich abw ehrte, rasch ausstand und 
m it großen S c h u te n  die S tu b e  verließ.

„ E r  kann sich nicht zw ingen, es geht w ieder seine N a tu r ,"  
sagte sich das junge W eib, das, von Schm erz und  M itle id  
erfü llt, ihm  nachblickte, ich m uß  zufrieden sein, daß es zwischen 
u n s  beiden wieder klar ist, ich will G o tt da fü r danken und  
au f die Z ukunft ho ffe» !" S ie  hatte sehr viel G eduld und 
Nachsicht m it ihm , n iem als hörte er einen V orw urs , im m er be
gegnete er einem hellen, freundlichen Bl'ck.

„ Ic h  hab es soviel leichter a ls  e r ! "  sagte sie sich. Z u 
weilen frag te sie sich: „ I s t  es eine S ü n d e , daß ich zu Zeiten
ganz vergesse, daß sie nicht beide meine K inder find. Entziehe 
ich dadurch m einem  eigenen, lieben Kinde e tw a s? "

Und dann  nahm  sie beide em por und drückte sie an  sich: 
„N ein , es kann keine S ü n d e  s e in : Ich  entziehe ja  nicht, ich 
gebe d o p p e lt! I h r  seid beide meine K inder, m eine lieben, präch
tigen J u n g e n ! "

E s  w aren  in  der T h a t  ein p a a r Bursche«, an  welchen 
das Auge der M u tte r sich gar nicht satt sehen konnte. 
M a ria n n e  pflegte sie, wie sie a ls  M ädchen ihre B lu m en  ge
pflegt hatte. „L aß  doch das viele Waschen und B a d e n ,"  sagte 
die Schugstin, „schon meine M u tte r pflegte zu sagen: viel 
W asser ist u n g esu n d !"

„M ein en  Ju n g e »  bekommt e s ! "  entgegnete M a rian n e  
lachend.

(Fortsetzung folgt.)

längere A u sfah rt nach A urnühle. D er F ürst nahm  nicht rheil. 
N aÄ  der Rückkehr tra ten  die P rin ze n  m it den G ra fen  H erbert 
und R antzau  a u s  dem Schloß , um  den Z u g  zu erw arten . D er 
F ürst folgte und w urde bet seinem Erscheinen jubelnd  begrüßt. 
E s  herrsch.« allgem ein- F reude über das vortreffliche Aussehen 
des F ürsten , der sich lebhaft m it den P rin zen  und  dem P ub likum  
un te rh ie lt. U m  5 '/^  U hr fand die A bfahrt der P rin ze n  statt, 
danach begab sich der F ü rst u n te r w iederholten jubelnden Z u ru fen  
in  das Schloß zurück.

—  Auch der S u l t a n  hat anläßlich des U nterganges des 
„ I l t i s "  sein B eileid  aussprechen lassen.

—  D ie „Franks. Z ig ."  e rhä lt von kompetenter ärztlicher
S e ite  über die Reise des Psychiaters P rofessor M endel a u s  
B e rlin  nach S t .  P e te rsb u rg  eine M itth e ilu n g , die geeignet ist, 
der L egendenbildung, die sich an  sie bereits geknüpft Hai, den 
G a ra u s  zu machen. D ie M eldung  la u te t :  P ro s . M endel w ar 
berufen zu dem P etro leum kausm ann  A lexander Kokorew nach 
P e te rsb u rg , Q u a i  an g la is  2 0 , zu kommen, der sich gegenw ärtig  
in der Som m erfrische in  Z arskoje S e lo  au fh ä lt. D ieser H err 
hat seit nahezu zwanzig J a h re n  ein N ervenleiden und die 
M an ie , jeden M o n a t eine andere A u to ritä t zu konsultiren. 
A ußer den russischen A erzten hat er von deutschen N erv en au to 
ritä ten  im  Laufe dieses J a h re s  an  sein K rankenbett folgende 
z i t i r t : P ro s . G erh ard t, v. Leyden, E u lenb u rg , Schw enninger und
zuletzt M endel. Also nicht der Z a r ,  auch nicht eine fürstliche 
Persönlichkeit, sondern n u r  ein K aufm ann  sei der P a tie n t.

—  D ie S a m m lu n g  des Alldeutschen V erbandes fü r eine 
F lo ttenverm ehrung  ergab, wie das „Leipziger T a g e b la tt"  m ittheilt, 
1 0 0 0 0  M ark . - -  Bekanntlich hat S ta a tssek re tä r H ollm ann  die 
A nnahm e von P riv a tg e ld e rn  zum B a u  von Kriegsschiffen fü r 
unzulässig erk lärt und  schon e inm al zurückgewiesen.

—  D ie  S ed an fe ie r soll nach einem  Beschluß des B e rlin e r 
M ag ista ts  städttscherseits in  gleicher W eise wie in den V o r
jahren  begangen werden.

—  D er „R etchsanzeiger" veröffentlicht einen allerhöchsten 
E r la ß , betreffend die G enehm igung des rev id irten  A bgaben tarifs 
fü r den K aiser W ilhelm -K anal. D e r neue T a r i f  t r i t t  m it dem 
1. S ep tem b er in K raft. I m  J u l i  haben 2 0 4 7  Schiffe m it einem 
N etto -R aum gehalt von 1 6 9 0 8 5  R eg ister-T onnen  den K aiser W il
helm -K anal benutzt und an  G ebühren  93  3 1 3  M ark entrichtet.

—  D ie „Kölnische V olkszettung" läß t sich a u s  B e rlin  m elden, 
die R eichsregierung werde auch zu den H andw erkertagen in  
M ünchen und Heidelberg Kommissare entsenden. S e ite n s  der zu
ständigen S te lle  in  der R eichsverw altung  ist nach der „ N o rd 
deutschen Allgemeinen Z e itu n g "  eine solche E n tsendung  nicht 
erfolgt.

—  W iß m ann  will nicht m ehr nach Afrika zurückkehren, 
sonder» u n te r die Landwirche gehen, so w ird  der „ S ta a tsb ü rg e r-  
Z e itu n g "  von e iner S e ite  gemeldet, wo m an  b isher noch im m er 
gehofft hatte , daß  W iß m ann  sich doch noch entschlossen hätte , 
auf seinen P osten  zurückzukehren. —  Auch der K aiser solle nicht 
m ehr von dem V ertrau en  erfüllt sein, das er sonst W iß m ann  
entgegenbrachte. (D ie  letzte B eh au p tu n g  ist m i: Vorsicht au f
zunehm en.)

—  D r. F ran z  Giesebrecht erklärt in  der „Voff. Z tg ." , der 
Kabeldries einer C hicagoer Z eitung  verdankt einer In d isk re tio n  
seine Entstehung. E r  ist ein gem einer S tre ich , der offenbar be
zweckt, die gute Sache, welche ich diesm al vertrete , zu diskredi- 
tiren . M ein  G ew äh rsm an n  w ar nicht der V izegouverneur, son
dern der K om m andeur der Schutztruppe. Ebensowenig bin ich 
Jo u rn a lis t. Auch der w eitere I n h a l t  des KabelbriefeS beruht 
wesentlich auf E rfindung . U ebrigens w ird die Sache binnen 
kurzem der Oeffentlichkett übergeben werden.

—  E ine in te rn a tio n a le  Konferenz jüdischer N otabel»  soll 
noch im  Laufe dieses S o m m e rs  in Deutschland oder in der 
Schweiz zusam m entreten. H auptgegenstand der B era th u ng en  w ird 
die F rag e  der jüdischen K olonisation bilden, doch sollen nebenbei 
auch andere, die gem einsam en In teressen  des Ju d e n th u m s  be
rührende Angelegenheiten besprochen werden. D er P la n  dieser 
Konferenz und  deren O rg an isa tio n  geht von E ng lan d  au s .

Ausland.
R o m , 8. August. D e r „ I t a l i c "  zufolge, ist im  B efinden 

des erkrankten K ard in a ls  S ä n  Felice eine bedeutende Besserung 
eingetreten.

L on do n , 8. August. D ie englische R eg ierung  entschied 
sich envgiltig  dahin , jede T h eiln ah m e an  der Blockade K re tas 
abzulehnen.

P e te r s b u r g ,  7. August. I n  G gen w art des M in is te rs  des 
I n n e r n  fand  hier heute die feierliche G rundstein legung des 
ersten städtischen A rbeitshauses sta tt, welches zur E rin n e ru n g  
an  die G ebu rt der G roßfü rstin  O lg a  gestiftet w ird  und den 
N am en  der G roßfü rstin  O lg a  N ckolajewna trag en  soll. Neben 
dem A rbettshause soll auch ein N achtasyl errichtet werden. D ie  
S ta d t  P e te rsb u rg  hat fü r den B a u  4 0  0 0 0  R u b el gespendet.

Sofia, 8. August. F ürst F erd in an d  ist heute N achm ittag 
hier eingetroffen und von dem M inisterpräsidenten  S to iio w  am  
B ahnhose em pfangen worden.

Wrovinzialnachrichte«.
lH Lulm see, 10. A ugust. (E insegnung. B e g in n  des Sch u lu n ter

richts.) A m  S o n n ta g  w urden in  der hesigen  evangelischen Kirche 113  
K onfirm anden, 6 3  M ädchen und 5 0  K naben eingesegnet. D ie  Kirche 
w ar v on  Andächtigen ü b e r fü llt; der K irchengesangverein hatte die L iturgie  
und mehrere Chorlieder zum V ortrag gebracht. —  H eute begann der 
Unterricht in  den hiesigen Stadtschulen.

):( K rojanke, 9. August. (B laubeerenhandel. S teu ererm äß igu n g .)  
D ie B laubeeren , die hier früher meist n u r  a ls  Leckerbissen der Kmder 
galten  und höchstens in  geringen  M en g en  in  der Küche V erw endung  
fanden, sind seit ein iger Zeit zu einem  vielbegehrten neuen H a n d els
artikel gew orden. I n  großen Q u a n titä ten  wird diese W ald fruL t a u f
gekauft und nach der Z entral.M arkthalle B er lin  verfrachtet, während  
vor zwei J a h ren  der V ersandt über M agdeburg nach Frankreich geleitet 
w urde. Dre B eerensam m ler, die pro Liter 7 — 8 P fe n n ig  erhalten, er
zielen eine nicht unbedeutende E innahm e, die für manche arme F a m ilie  
zur Deckung der M iethe ausreicht. —  D er Besitzer C. Dahlks von hier 
hatte durch amtliche Nachmessung seiner Ländereien den N achw eis ge
führt, daß an der bei der S e p a ra tio n  festgesetzten M orgenzahl 10  
M orgen  fehlten; infolgedessen ist derselbe in  der G rund- und K om m unal- 
steuer erm äßigt w orden. Auch ist auf G rund seiner P etitio n  an  die 
R egierung  und das F inanzm inisterium  die Zurückerstattung des von  
ihm zwecks Verm essung geleisteten Kostenvorsckuffes verfügt worden.

Z em p elb u rg , 7. A ugust. (Angebliche G sstmordaffäre.) W iederum  
w ar gestern Abend der königliche S ta a ts a n w a lt  a u s  Konitz hier, um  
den K aufm ann Leopold Lobsenser zu verhaften. Letzterer hat au f der 
S ubhastation  im  nahen Plötzig ein  Grundstück erstanden, au f welchem  
hypothekarisch ein A ltentheil eingetragen w ar. D er Altentheilbesitzer 
B u la w a  w ar jüngst w egen seines ihm zustehenden D epu tats bei Lob

senser, und dieser soll bei dieser G elegenheit dem B u la w a  einen Schnaps  
gegeben haben. A ls  B . kurz darauf erkrankte und starb, g ing das G e
rücht von  der V erg iftu n g  des Verstorbenen. D ie  Leiche wurde ausge- 
graben und einzelne Theile zur Untersuchung nach B er lin  geschickt. Dte 
Untersuchung soll V erg iftu n g  des B . festgestellt haben. A ls  der könig
liche S ta a ts a n w a lt  erschien, um  den Lobsenser festzunehm en, fand er 
das Nest leer ; Lobsenser hat sich indessen freiw illig  gestellt und ist auf 
freiem F u ß  belassen w orden.

(W eitere Nachr. s. B eilage.)_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LoLatrmÄriMen.
T h o rn , 10. August 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  E rn a n n t ist der S ta tio n sa ssisten t Kutzer in  
Schönsee zum Sta tio n sv orsteh er  2 . Klasse.

- -  ( T h ä t i g e s  E i n g r e i f e n  u n s e r e s  O b e r p r ä s r d e n -  
t e n  b e i  e i n e m  B r a n d e . )  Ueber die G egend von  L u d w g so r t  in  
O stpreußen entlud sich letzthin ein schweres G ew itter. D er Blitz schlug 
in  eine Scheune des R ittergu tes  Laukitten ein, welches einer F r a u  von  
A lven sleb en  gehört. I n  kurzer Z eit stand auch der große Wirthsckasts- 
hof in  F lam m en  und brannte vollständig nieder. E in er der e r s t e n  
a u f  d e r  B r a n d s t e l l e  w a r  u n s e r  O b e r p r ä s i d e n t ,  E x z e l 
l e n z  v o n  G o ß l e r ,  der sich auf einem  in  der N ähe liegenden G ute  
zum Besuch aufhielt. D a  der A m tsoorfteher abwesend w ar, so übernahm  
H err von  G oßler die L e i t u n g  d e s  R e t t u n g s w e r k e s  und be- 
theiligte sich p e r s ö n l i c h  a n  d e r  B e r g u n g  v o n  G e r ä t h -  
s c h a f t e n ,  indem  er wacker zugriff Nachdem er dafür S o r g e  getragen  
hatte, daß das F eu er nicht noch größeres U nheil anrichtete, kam der 
A m tsoorfteher a u f dem Brandplatze an  und löste sofort H errn von  
G oßler ab.

—  ( Z u r  We i c h s e l s c h i  s f f a h r t )  I m  In teresse  des H andelsver
kehrs sow ie der Schifffahrt beabsichtigen die H erren M in ister  für öffent
liche Arbeiten und für H andel und G ewerbe, einen  regelrechten Nach
richtendienst über den S ta n d  der Frachten au f der Weichsel einzuführen. 
E s  werden jetzt E rhebungen darüber angestellt, ob und welche Vortheile 
sich das Schiffer-, w ie das Spedttion sgew erb e von  einem  solchen regel
m äßigen Nachrichtendienst, welcher sich aus die wichtigsten Verkehrsbeziehun
gen zu erstrecken hätte, versprechen würde.

—  ( M a s c h i n e n a u s s t e l l u n g . )  W ie schon berichtet, hat die west- 
vreußische Landwirthschaftskamm er in  V erb indung m it der RaiffeiseN- 
O rgan isation  eine perm anente A u sstellung  und Verkaufsstelle für land
w irtschaftliche M aschinen in  D a n zig  an der G roßen Allee errichtet. 
Diese, ein  großes A real um fassende und m it einem  hohen B retterzaun  
um gebene A n lage ist nunm ehr fertiggestellt und heute dem Verkehr 
übergeben worden. S v b a ld  w ir  das Thor passirt haben, fallen unsere 
Blicke auf zwei langgestreckte H allen , welche einen  freien Platz einfassen. 
D ie  kleinere rechts von  der Allee gelegene H alle enthält kleinere und  
feinere M aschinen, w ie  sie z. B . in  M olkereien verw endet werden. 
Außerdem  sind hier verschiedene K onstruktionen von  E ggen , G ttreide- 
re in igu n gs- und sonst'gen im landwirthschaftlichen B etriebe gebrauchten 
M aschinen von  geringerem  U m fange untergebracht. A u f dem freren 
Platze zwischen den beiden H allen  sind P flü g e  a u s  verschiedenen renom- 
m irten Fabriken aufgestellt. D ie  große H alle n im m t landwirthschaftlicke 
M aschinen von  größerem U m fange, w ie Dreschmaschinen m it den dazu 
gehörigen M aschinen, Säem aschinen, R übenauszieher u . s. w . auf. Schon  
ein flüchtiger Besuch beweist, daß die renom m irteften Fabriken vertreten  
sind und daß die ausgestellten M aschinen m it den neuesten Verbesserun
gen ausgerüstet sind. D er Umsatz ist bis jetzt ein  recht bedeutender, so 
daß bereits eine V ergrößerung der A u sstellung  in 's  A uge gefaßt w ird .

—  ( D i e  S o n n e n f i n f t e r n i ß ) ,  die gestern früh vor sick ging, 
konnte hier nicht beobachtet werden, da der östliche H orizont von  Wolke" 
bezogen w ar. I m  W esten dagegen w ar der H im m el schön klar. I "  
der E rw a rtu n g , ein interessantes Naturschauspiel zu sehen, hatten stw 
mehrere Frühaufsteher zum Theil schon vor der Z eit des S o n n e n a u f
g an g es auf der Eisenbahnbrücke e in geiu nden , um  von diesem S ta n d ort  
a u s  den V organg  zu verfolgen. D a  dre W olken von  dem Sonnenkörper  
aber nicht weichen w ollten , so blieb trotz geduldigen A uSharrens deren 
H offnung leider unerfüllt. Bekanntlich ist die Leuchtkraft der S o n n e  
eine so gew altige, daß m an  keine Abnahm e des T ageslichtes bemerkt, so 
lange auch nur der kleinste Theil ihrer Scheibe unbedeckt bleibt, w a s  
diesm al der F a ll w ar, da die V erfinsterung keine totale w ar, sondern 
sich nur au f V i der Sonnenscheibe erstreckte. B e i der letzten totalen  
S o nnenfinstern iß  w ar eine m inu ten lan ge V erdunkelung der E rd
oberfläche w ahrzunehm en, obwohl der H im m el zur Z eit der Verfinsterung  
dicht bewölkt w ar und Regenschauer während derselben herniedergingen.

—  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  B e i dem 
am S o n n ab en d  beendigten Bildschießen errana H err Büchsenmacher 
K noll den 1. und 2 ., H err Uhrmacher Scheffler den 3. P r e is . D ie  
Preise bestanden in  silbernen Löffeln. A bends erstrahlte der G arten  in  
zahllosen w eißen und buntfarb igen  Fläm m chen, und gew ährte der P ro-  
m enadenw eg nach dem Scheibenstand einen besonders schönen Anblick. 
D a s  von  der Kapelle des I n fa n te r ie  - R eg im en ts  von  Borcke a u sg e 
führte Konzert fand eine freundliche A ufnahm e. Leider w ar der Besuch, 
auch von  M itgliedern  der G ilde, nicht so zahlreich w ie bei früheren  
Anlässen.

—  ( V e t e r a n e n v e r b a n d ,  O r t s g r u p p e  T h o r n . )  AM 
F reitag  Abend hielt der Verband deutscher K riegsvsteranen im S a a le  
des M u seu m s seine M on a tsversam m lu n g  ab, welche in  S te lle  des beur
laubten Vorsitzenden der stellvertretende Vorsitzende A . Richter I leitete. 
Nach dem Kaiserhoch w urden M itth e ilu n g en  a u s  den letzten N um m ern  
deS „V eteran" gemacht, welche in  erster L inie die h e ld en m ü tig e  B e 
satzung deS durch einen T a ifu n  an der chinesischen Küste vernichteten  
K anonenbootes „ I l t is "  betraf. K a p itän lieu tenant B r a u n  und die B e 
satzung g ing  mir dreim aligem  H urrah auf S e .  M ajestät den Kaiser in  
den Tod. D ie  V ersam m lung ehrte das Andenken an  die Heim gegangenen  
Helden durch Erheben von den S itzen . U nter mancherlei M itth e ilu n g en  
brachte die N r . 3 0  das interessante B ild  eines V eteranen von  1 81 3/15 , 
August H ering, der am 25 . J u l i  d. I .  sein hundertstes G eburt-fest in  
seltener Rüstigkeit und Geistessrische unter vielfachen reichen Ehren- 
bezeugungen in  M erseburg beging. D er Vorstand in Leipzig ernannte  
den alten Freiheitskäm pfer zum E hrenm itglieds des V erbandes deutscher 
K riegsvsteranen . —  Durch A ufnahm e neuer M itg lied er hat die S ta m m 
rolle der G ruppe Thorn die N r. 110  erreicht. B eh u fs  A ufnahm e wird  
es den Veteranenkam eraden anem pfohlen, ihre M ilitärp a p iere  m it zur 
S te lle  zu bringen , da ihre E in tra g u n g  in die S tam m rolle  n u r  auf 
G rund derselben erfolgen kann. D ie  V ereinsversam m lungen  werden  
F reitag  abends nach dem 1. jeden M o n a ts  im M useum  abgehalten. 
A ufnahm efähig ist jeder V'Leranenkamerad jedes S ta n d e s , auch w enn  
derselbe schon M itg lied  des Krieger- oder des L andw ehrverem s ist. W e  
noch m itgetheilt w ird, ist der Vorstand nach K räften bestrebt, die K am e
raden zum E in tr itt  m  den Krieger- oder den L andw ehrverein nach 
freier W ahl zu bewegen, zum al dort die segensreiche E inrichtung einer 
Sterbekasss besteht, welche je nach D auer der M itgliedschaft —  m indestens 
nach drei J ah ren  —  an die H interbliebenen b is zu 150  Mk. und darüber 
für verhältn ißm ärig  geringen B eitrag  zahlt. W ie oft standen schon 
W ittw en  und W aisen unbem ittelter Kameraden in  voller V erzw eiflung  
am  Sterb elager ihrer E rnährer, nachdem sie dieselben a u s  Unkenntniß  
oder ganz unbegründeter, vorgefaßter M ein u n g  von dem E in tr itt in  einen  
kameradschaftlichen V erein  m it Sterbekaffe zurückgehalten hatten. D ie  
hier eintretende H ilfe der Kam eraden erweist sick a ls  so w erthvoll, daß 
die noch außen stehenden K ameraden nicht eindringlich genug daraus a u f
merksam gemacht werden können.

—  ( D i e T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  n im m t m orgen wieder ihre 
UebungSabende auf.

—  ( D i e  S a t t l e r - ,  R i e m e r - ,  T ä s c h n e r -  u n d  T a p e 
z i e r e r - I n n u n g )  beschloß gestern in  einer außerordentlichen G enera l
versam m lung, zu dem am 2 3 . bis 25 . d. M . in  B er lin  stattfindenden  
Sa ttlervrrb a n d slag e  ihren Obermeister H errn P a p p e l zu delegiren. 
Dem selben, w ie noch fü n f anderen M itg lied ern  der I n n u n g ,  welche an  
dem V erbandstage theilnehm sn w ollen , w urden  die Reiseunkosten be
w illigt.

—  ( D i e  g e s t r i g e n  S o n n t a g s v e r g  n u g u n a e n )  hatten  
nickt mehr w ie die an den voran gegangen en  S o n n ta g e n  der letzten 
Wochen veranstalteten, unter unerträglicher Hitze zu leiden; die 
Tem peratur, die bis m  die späten Abendstunden eine nicht zu küble, a n 
genehme blieb, w ar allen V eranstaltungen, den A u sflü gen , w ie den 
Som m srsesten und dem Theater, recht günstig. D ie  B eth eiligu n g  an  
den A u sflügen  nach Cieckoczyneck und Ottlotsckin w ar denn auch 
zahlreicher wie das vorige M a l. D a s  Volks- und K inderE rntefest der 
Kriegerfechtanstalt im W iener Caso rn Mocker verlief program m m äßig- 
N .ch m itta gs  2  Uhr setzte sich ein Festzug von  K indern, an dessen Spitze



eine Musikkapelle und ein vollbeladener Erntewagen befand, von 
7̂  ESplanade aus zum Marsche durch die Stadt nach dem Festlokale 
>n Bewegung. Hier wurden für die Kinder Spiele arrangirt, während 
die Kapelle eitrig konzertirle und zu den mit den Kindern gleichzeitig 
erschienenen Besuchern immer neue Gäste anzog, sodaß abends der schön 
erleuchtete Garten kein leeres Plätzchen mehr auswies. Das vom Unter- 
Nutzungsoerein „Humor" im Ziegeieipark veranstaltete Volksfest nahm 
desgleichen vielfaches Interesse in Anspruch. Die Arrangements des

j beantragt, wie wir aus dem betreffenden B la tt-  ersehen, der 
( „L'Exportateur" in P a r is . „Z w ei Wochen sind bereits vergangen," 

so sagt das betreffende B la tt, „noch aber haben wir uns nicht 
i darüber schlüssig gemacht, wie w ir  u ns erkenntlich zeigen. P r ä -  
? fident Faure hat zwar telegraphisch seinen Dank ausgesprochen, 
i Aber eine Depesche ist nicht genug; w ir verlangen, daß die fran- 
? zösische Regierung dem Kaiser die große, goldene Rettungsmedaille 
! anbiete, eine kleine goldene M edaille kann dann für den Kapitän 
s des „G efion ' bestimmt werden, während man für die Mannschaft 
§ eine Anzahl silberner M edaillen zur Verfügung stellt. W enn wir 
j den uns geleisteten Dienst freudig angenommen haben, so müssen 

w ir ebenso freudig bereit sein, unseren lebhaftesten Dank zu be
kunden. Und" —  so fügt das B la tt hinzu —  „wir hoffen, daß 
Kaiser W ilhelm , trotz der Farbe des B andes der R ettun gs
medaille, die letztere annehmen würde." 

i ( D a s  i n  R u h r o r t  e n t h ü l l t e D e n k m a l K a i s e r  
! W i l h e l m s  I.) verdankt seine Entstehung der ureigensten Zni- 
j tiave von Ruhrorter Bürgern und ist auch aus deren M itteln  
i errichtet. D er E ntw urf ist ein Werk P ros. Eberleins-Berlin. 
j D er Bronzeguß der Figuren ist von der Aktiengesellschaft vor

m als Gladenbeck und S o h n  in Friedrichshagen bei B erlin  hergestellt, 
i während die Steinhauerarbeiten die F irm a Gebr. Zeidler-Berlin  
i ausführte. D a s  Denkmal zeigt auf einem Postam ent von mächti- 
' gen Quadersteinen, au s dessen M itte ein die Kaiserkrone und 
i Aar tragender Obelisk gen Himm el strebt, die Gestalt Kaiser 
j W ilhelm s I . in Garde-Znfanterie-Uniform , das H aupt entblößt,
! mit der Rechten den vom wallenden Federbusch gezierten Helm  

haltend. Zur Linken vor dem Kaiser steht Fürst Bismarck in 
i Kürassieruniform, dessen linker Fuß auf dem Postam ent ruht, 
i während der rechte auf die vorletzte der drei S tu fen  gesetzt ist.
; B eim  E ntw urf der Gruppe hat ihr Schöpfer die Kaiserproklama- 
, tion in Versailles zum Vorbild genommen. D er Fürst hält m it 
i beiden Händen das Dokument dieser Proklam ation. Ueber den 
! beiden Figuren schwebt ein G enius, die P a lm e in der Rechten,
; den Lorbeer in der Linken. D en Hintergrund bilden Fahnen  
! und H elm zier; zu Füßen liegen Kanonenrohre. Von den Fahnen  
; trägt die mittelste an der Spitze einen Kranz mit langen Schleifen.
! Rechts und links vom Denkmal auf einem Sockel des Unter- 
i baues befinden sich zwei Z dealgestalten: der S ie g  und die G e- 
! schichte. V or dem Unterbau ruht ein Löwe, welcher die rechte 

Pranke auf eine feindliche Fahne gesetzt hat. D ie  Inschrift des

auferlegt, is> gar ni»t so gering, wie man vielfach annimmt. Schon 
morgens waren die Arrangeure mit den Vorbereitungen zu dem 

riefte im Parks beschäftigt, und als nachmittags dasselbe begann, da konnten 
vte verschiedenen Neigungen der Besucher bezüglich der Unterhaltung 
«friedigt werden. Außer einer Tombola war diesmal eine Menagerie 

Ausgestellt, die vielen Spaß bereitete. Durch noch mancherlei Ver- 
vjungen, Ball- und Mefferspie! wurde für Abwechselung gesorgt. Be- 

b zder- viel geschah zur Belustigung der Kinder, deren Spielen sich auch 
äs Interesse der Erwachsenen zuwandte. DaS Konzert der Ulanen- 

Kapelle während deS ganzen Festes trug zur Erhöhung der allgemeinen 
sehr bei. Konnte auch bei der eingetretenen Windstille zum allge- 

^emen Bedauern der VereinSdracken „Eulalia" nicht in die Luft auf- 
Waffen werden, so entschädigte dafür das zum Schluß des Feste- ab- 
»evrannte Feuerwerk. Hiernach können die Veranstalter deS Festes ihre 
Genugthuung darin finden, daß daS Fest allgemein befriedigte. Im  
«lktoriagarten verabschiedeten sich gestern abends die Neumann-BliemLenS 
T^pziger Sänger. Auch sie hatten ebenso wie schon am Abend vorher ein 

zahlreiches Publikum angezogen, das sich an ihren Vortragen er- 
»reute und den Sängern wohlverdienten Beifall zollte. Dieses Interesse 
unseres Publikums werden die Leipziger voraussichtlich auch in Zukunft 
? .r finden, wenn sie nach wie vor danach streben, ihre ernsten wie 

Vortrüge und Gesänge dem Volksempfinden so anzupassen wie 
des Ansprüche, wie solche, die von den „fahrenden Sängern" die Pflege 
zusün "^sangeZ , welche Aufgabe nicht ihnen, sondern berufeneren Kräften 

verlangen, sind unberechtigt. — Mir der Theatervorstellung im 
H?Uhenhause rvar die Reihe der öffentlichen Unterhaltungen erschöpft. 
v«,.s U>urde eine ältere Gesangspoffe von Mannftädt, die schon unter 

l'Liedenen Titeln ihre Zugkraft bewährt hat, ausgeführt. Der hier 
x hauchte Titel für die Posse: „Durchgegangene Weiber" paßt nickt zu 
^  ̂  Inhalt. Denn eS handelt sich in dem Stücke hauptsächlich um ein über- 
^ulhiges Naturkmd. die „Grethe aus dem Pusterthal", nach welchem 

ihren Namen hätte erhalten sollen. Im  übrigen kann man 
kohl mit der Posse, wie mit deren Aufführung sehr zufrieden sein, denn 

d fehlt dem Stück nickt an heiterer Lebenslust, die sich manchmal bei der 
grethe", welche von Frl. Rembacd mit warmer Natürlichkeit und reizender 
^kalkheit gegeben wurde, bis zu tollem Uebermuth steigerte. Bis aus den 
^gewandten Dialekt, von dem Frl. Rembacd manchmal abwich, war 
eren Grethe ein so anziehende- Bild, daß Herr Direktor Berthold, der

Allerweltsmann, Heirathsvermittler Püpke, mit allem ihm zu Gebote . ^
gehenden Humor spielte, zu thun hatte, um das Interesse der Besucher Denkm als lau tet: „D em  Heldenkalser W ilhelm  I. und seinem

eines S tieres; a ls diese verweigert wurde, warfen die T um ul- 
tanterr Feuer in die Arena, welche vollständig niederbrannte.

V ad soe, 9. August. D ie  astronomische Beobachtung der 
Sonnenfinsterniß ist völlig mißglückt. Keiner der hier weilenden 
Forscher konnte Observalionen von wissenschaftlicher Bedeutung  
machen, da der Himmel bei B eginn der Verfinsterung, sowie bei 
Eintritt der T otalität gänzlich bewölkt war. D ie  Lücken in der 
Bewölkung gewährten nur sehr vereinzelte und sehr kurze Durch
blicke von längstens einer halben M inute. —  E in er  aus Spitz
bergen hier eingetroffenen Nachricht zufolge ist Andres wegen des 
beständigen Nordwindes bisher noch nicht aufgestiegen. Für dieses 
Jahr erscheint der Aufstieg nicht mehr wahrscheinlich.

London, 9. August. E in offizielles Telegram m  ans K ap
stadt meldet, am 3. cr. erstürmte Oberst Alverson nach 
In s tä n d ig e n  Kampfe M akonis Kraal. Auf englischer S e ite  fielen 
ein Kapitän und drei M ann, fünf M ann wurden verwundet. 
Auf feindlicher S e ite  wurden 2 0 0  M ann gelödtet und viele 
verwundet.

K a ir o , 9. August. D ie Choleraberichte vom letzten Freitag  
und Sonnabend weisen eine weitere Zunahme auf.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb r o wS k i  in Thorn

Telegraphischer Berliner BSrsenoericht.
________________________ >10. Aug. I 8.Ang.

H gewohnten Maße zu beanspruchen. Wie das bei Aufführung von 
Wsen sonst üblich, flocht Herr Berthold mehr oder minder gelungene 
^oralwitze in seinen Vortrag. Man kann dieselben bei Aufführung von 

Possen schon mit in den Kauf nehmen, auch der öfteren Wiederholung 
M cher Sthße nickt widersprechen, zumal deren Werth häufig ein höherer 
u, wie der sog. Lustspiele, die oft einen Wulst von zusammengestöppelten 

A A n  enthalren und bei Der Menge von agirenden Personen keinen 
^üren Genuß bereiten. — Heute Abend geht wieder eine Posse 

" ^zene und zwar: „Eine kranke Familie" von G. von Moser.
M ( Z u r  L a n d e S v e r r a t h s a f f a i r e . )  Die von uns vermerkte 

^  Ddpeschenbureaus Herold, von der angeblichen Verhaftung 
insofern . E s t e r s ,  welche von anderer Seite dementirt wird, trifft nur 

Ein Wallmeister zwar verhaftet, aber nach erfolgtem 
Akten in""k * entlasten worden ist. Uebrigens sollen die bisherigen 
abgegeben sein ^E legenheit bereits an den Reichsanwalt in Leipzig

. ^ g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  der Buszynski'scken Grund- 
Zlotterre 52 und 174 hat heute Termin angestanden. Das Meist- 

ge.ot gab Herr Korbmachermeister Theodor Modniewski mit 5000 Mk. ab. 
w . ( L o l l z e l b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 19 Personen genommen.
^  ^  ^  " g  ^ .E i n  Posten Getreidesäcke in der Tuchmacherstraße

-»
— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 014 M tr 

Unter Null. Die Wasiertemperatur betrug heute 16 Grad, die Luft- 
Eerripercttur im Schatten um 12 Uhr 17 Gr. R. — Eingetroffen ist 
oer Dampfer „Warschau" mit Weizen, Roggen, Rübsen und Erbsen aus 
Warschau, und ist nach zollamtlicher Revision nach Danzig abgefahren; 
ferner trafen ein ein mit Getreide und ein mit Steinen beladener Kahn 
aus Wloclawek resp. NieSzawa. Abgefahren nach Polen ist gestern früh 
der Dampfer „Robert" mit sieben beladenen Kähnen im Schlepptau.

(Weitere Lokalnacbr. s. Beilage.)

; großen Kanzler. D ie  dankbare S ta d t Ruhrort."
( U e b e r  d a s  f u r c h t b a r e  U n w e t t e r , )  welches große 

> Gebiete U ngarns verwüstet hat, werden folgende Einzelheiten ge- 
! m eldet: Durch einen furchtbaren Wolkenbruch wurde in H olics
z die Ernte vernichtet und in Skalitz ein M ann von den Fluten  

weggerissen. 2 Kinder werden vermißt. Z n Trentschin-Teplitz 
ist infolge andauernden Regens der Teplafluß ausgetreten, die r 
Bäder sind jedoch unversehrt geblieben. I n  Kecskemet hat ein Cyklon, r 
verbunden mit Hagelschlag, eine junge W einpflanzung vernichtet, ! 
Obstbäume entwurzelt und zahlreiche Gebäude beschädigt. D er ! 
Schaden zählt nach M illionen. Auch aus D unafoeldvar wird ! 

r ein furchtbarer Orkan gemeldet, der in der ganzen Umgebung die ! 
W ein- und Obsternte vernichtet hat. Auf der Reverer Wirthschaft - 
des Grafen Teleki riß der S tu rm  einen großen Schafstall nieder.  ̂
Vier Schafhirten und eine F rau  wurden unter den Trümmern  ̂

- begraben und a ls  Leichen hervorgezogen. Zn Szent-A ndras !
wurden zwei junge Leute durch den Einsturz eines Schuppens ! 

s schwer verletzt. Z n S o l l  wurden zahlreiche Häuser von der F lu t 
r weggeschwemmt und ist der Kirchthurm eingestürzt. Auch M ohacz 
Z wurde von einem Orkan, der von Hagelschlag gefolgt w ar, heim

gesucht. Zn Paks stürzten mehrere Häuser ein und in Koermend 
wurde die Weinernte durch ein Gewitter mit Hagelschlag ver
nichtet. j

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . . 
Preußische 3 '/. o/o KonsoLs . . . 
Preußische 4 o/<, Konsols . . .
Deutsche Reich-anleihe 3o/§ . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3V.<>/o . .
Polnische Pfandbriefe 4 ^  <V<> . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o g 
Thorner Stadtanleihe 3V,0/<, . .
Diskonto Kommandit-Amheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  ge l ber :  September. . . .
Oktober . . . ...............................
loko in Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  loko . . . . . . . .
September . . . . . . . . .
O ktober..............................................
D ezem ber.........................................

Ha f e r :  A u g u s t» ....................................
Sep tem ber.........................................

R ü b ö l :  August.........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er A u g u s t ....................................
70er September

216-50
216-15
100—

1 0 4 -  75
1 0 5 -  75 
99—70

104-90
68 -
6 6 -6 0

100-40

207-40
170-40
139-25
136-50
66V.

112-

1 1 0 -  25
1 1 1 -  25

118^75
117-75
4 6 -4 0
4 6 -4 0

3 4 -4 0
3 7 -7 0
37—80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

216-50
2 1 6 -2 0
100-

1 0 4 -  80
1 0 5 -  80 
99—70

104-90

6 6 -6 0
100-50

208-25
170—55
1 3 9 -
1 3 8 -
67V.

112-

1 1 0 -  25
111-

118-75 
116 -7 5  
4 6 -1 0  
46—40

3 4 -4 0
3 8 -1 0
3 8 -2 0

Mannigfaltiges.
( E i n e g o l d e n e R e t t u n g S m e d a i l l e f ü r K a i s e r  

W i l h e l m )  wegen der erfolgreichen H ilfe, welche er durch den 
„Gefion" dem Schiffe „G eneral Chanzy" zutheil werden ließ,

Neueste Nachrichten.
E ssen , 8. August. Der Geheime Kommerzienralh Krupp 

errichlele eine S tiftu n g  zum B au  eines Rekonvaleszenten-Hauses.  ̂
D ie Kaiserin genehmigte die Bezeichnung „Augusta Victoria- § 
H aus". D a s  H aus wird in  der Kolonie Altenhos erbaut, wo 
gleichzeitig zwei Kapellen au? Koste» des Geh. Kommerzienraihs 
Krupp für Evangelische und Katholiken erbaut werden sollen.

M arseille, 9. August. B ei den Stierkäm pfe« kam es zu 
tumultarischen Auftritten. D a s  Publikum  veiiangte die T ödlung

Berlin, 8. August. (Städtischer Eentralmehhos.) Amtüchsr Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3038 Rinder, 9306 Schweine, 
1380 Kälber, 21557 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich be
lebter ab, aiS vor acht Tagen, obgleich der Austrieb um reichlich 350 
Stück stärker ausgefallen war. ES wird ziemlich auSverkaufl. 1. 58 
biS 60, 2. 52 -5 6 , 3. 4 6 -5 0 , 4. 4 0 -4 4  Mark per 100 Pfund 
Fleischgswicht. — Der Schweinemarkl verlief anfangs ruhig, schloß ganz 
fest und wurde geräumt. 1. 44 —45. ausgesuchte Posten darüber, 
2. 42—43, 3. 40 -4 1  Mk. per 106 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Feine, mittelschwere Kälber 
waren begehrt, schwere vernachlässigt. 1. 52—57, ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 44—50, 3. 38—43 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Am 
Schsacht-Hammelmarkt (gut 8006 Stück) war der Handel ruhig. 1. 51 
bis 55. Lämmer biS 57 Ps., 2. 48—50 Pf. ver Pfund Flei'chgewicht. 
SchleSwig-Holfteiner (656 Stück) 24—30 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. 
Beim Magervieh war der Absatz infolge starken Angebots schleppend. 
Es bleibt auch ein erheblicher Theil unverkauft.

K ö n i g s b e r g ,  8. August. S p i r i t u s  bericht .  Pro 10000 Lirer 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
konüngenlirt 54,50 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br.. 34,10 Mk. Gd., — Dlk. bez.

11. August: Sonnen-Aufg. 4.38 Uhr. Mond-Aufg. 7.33 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 7.30 Uhr. Mond-Untg. 8.10 Uhr.

der

0 .  b s k r i s s H e n  Konkursmasst,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Täglich frisch gebr. Kaffee's, pr. Pfund 
1.00, l,10, 1,30, 1,60 Mk. R ohe Kaffee s  
pr. Pfd. 0,90, 1,00. 1,10, 1.20, 1,40 Mk. 
Bratenschm alz pr. Pfd. 40 Pf., bei 5 Pfd. 
37 Pf., Originalfässerp. Ctr. 35 Mk. Am erika«. 
Schm alz pr. Pf 30 Pf. P flau m en  pr. 
Pfd. 10, 15, 20, 25 Ps. G uter R e is  pr. 
Pfd. 12. und 15 Pf. Leichtlöslicher deutscher 
und holländischer C acao pr. Pfd. 1,30 und 
1.60 Mark. Chokoladenpulver pr. Pfd. 
40 u 60 Ps. K artoffelm ehl pr. Pfd. 12 Pf., 
V anillen-C hokolade p. Pfd 85 P f . sowie 
Zucker, J a rin , Z igarren , Cognac, R nm , 
Him beersaft zu ganz billigen Preisen; bei 
größeren Posten P reisermäßigung.

zurückgekehrt ertheile Nnter- 
richt in  der französischen 

e, sowie m allen Schulsächern.
M e  kolke , Breitestraße 23, 2 Tr.

A us P a r is

Zahnarzt VavLtt-
B a c h e f t r a s s e  2 ,  I.

D/*.
L !i8 u k » etlt8 trs8 8e  7 ,

L̂llvvptzralivlltzll. KMüIlmiZe«. 
LiiM Iielltz K ed iM .

Das Geschäftslokal des
Uorschusi-Uereins

befindet sich von hente in dem
selben Hause, eine Treppe hoch. 

Eingang Brückenftraße.

Größte Leistungsfähigkeit.

D i e  U n i f o r m - M ü t z e n  F a b r i k
von

e .  K l i n g ,  T l M ,  M i l c h .  7 ,
. Ecke M a u ers traß r .
Empfiehlt sämmtliche Arten von D lniform - 
M iihen in sauberer Ausführung und zu 
^  ^ billigen Preisen.
Profites Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

Empfehle mich zur Anfertigung
feiner

« A e / ' / ' e - r F i r / ' c k e / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 1 .  Z o b e r a l c ,  Wchueideruistr.,
Thorn, Lrüldknstr. 17 . n. Hotel „Schm rs.M er".

Z w ei herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen K raurrstratze U r . 1.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung

f e i n e r  e n g l i s c h e r
Loslumes uml taquels.

Hochachtungsvoll
ILSiiHvix » t t i - k ,  Modistin, 

_____________ Aofstraße U r. 5

^  77 Die ^E  Bau- und 
Kunst- ^  

Schlosserei?
von

ch>jjl18 k M I l iK  5

empfiehlt sich zur Anfertigung von ^

j  Grldschkänkkii, j
^  Grabgittern, eisernen Thoren ch  
^  und Gittern, ^
^  zelim ieN km eiM ii 
^  kliiilien, klilttmi, XeteiiM imv. ^
^  Auch werden sämmtliche in diesem ^  

^  Fache vorkommenden R e p a ra tu r -  ^  
^  arbeiten solid und billigst aus- ^  

geführt. ^

Die höchsten Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

!.ueli1i(s, M M e r e i ,  Ikor».

vorschriftsmäßige

Gläser-Spülapparate
liefert

l l .  Z e ß u i l r ,  Klenljlnkrnlkister,
N e u s t .  M a r k t  N r .  1 8 .
Ausverkauf.

Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder
hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

Sie glauben nicht
welchen w ohlthätigen  u. verschönernden 
Einfluß aus die Haut das tägliche Waschen mit:

Bergillllllil's Lilienniilch-Skise
v. B ergm ann  L  Co., D resden-N adebeul

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner ) 
hat. Es ist die beste S e ife  für zarten, 
rosigweisten T eint, sowie gegen alle H aut- 
unreiniakeitc» ä Stück SO Pf. bei:

^ äo if  I-eetL und Muckers L  Oo.

Wjks-HmM
empfiehlt

A. ffigrurlcism or.
Ein in Z lotterie  belegenes, 

31V., Morgen großes Grundstück 
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zu erfr. bei Ik. Uoönjewski, Mauerstr. 8.
A V /äb lirtes Zim m er sofort zu vermiethen 

Gerberstraße Nr. 31, 2 Tr.

„Anm kilMi'"
Baderstraße 28

empfiehlt sein vorzügliches
pilsener Lagerbier

aus dem Särs-rlichrn Kriiahau» 
in Pilf-n. sowie

M ünchener B u r g e r b r a u . »
Reichhaltige

M Ii8 tiie li8 ' ui»1 M tznüliLrte.

Gediegener N ittagstisch L
Auf meine vortrefflichen, reinen

E M s K S l M S M S  L
E gestatte ich mir besonders aufmerksam ^  
W zu machen. ^

« 7 .  ^

r

Die Bäckerei
G r. W alk er. Mauerstraße Nr. 14, ist vom 
1. Oktober 1896 ab zu verpachten. Auskunft 
ertheilt L4NtriR»n>»iA. Zieglermeister 
_______________ in Gremboczyn._______

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  v o m k r o ts s sL i-  Buchdruckeret.

M o c k e r ,  L in d e n s t r a f t e  13p
k Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

I» r

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung

Mittwoch den 12. August 1896
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g .
betreffend:

1. Wiedervorlegung der Sache betr. Kennt
nißnahme von Überschreitungen der Kosten 
beim Bau der Wasserleitung und Kanali
sation.

2. Bewilligung von 260 Mk. für den Druck 
des Fachkatalogs der Rathsbibliothek.

3. Die Festsetzung der Wittwenpension der 
Försterwittwe Krantz.

4. Unterstützung der Wittwe Stade.
5. Wahl des Armendeputirten für das 

3. Revier des 1. Bezirks.
6. Die Gewährung einer Vergütung an den 

Hauptlehrer Piytkowski für die Baum- 
anflanzungen im alten Schulgrundstück.

7. Den Verkauf des alten Schulgrundstücks 
auf der Jakobs-Vorstadt.

6. Dic Jahresrechnung der Gewerbekasse 
pro 1. April 1895/96.

9. Den Finalabschluß der Uferkasse pro 
). April 1695/96.

10. Das Protokoll über die am 29. Ju li 
d. J s .  stattgefundene Kassenrevision der 
Kämmereihauptkasse.

11. Desgl. über die am 29. Ju li d. J s .  
stattgefundene Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke.

12. Die Schmückung der Privat- und 
städtischen Gebäude bei Anwesenheit 
S r. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albreckt von Preußen, sowie Bewilligung 
der Mittel bezüglich der städtischen Ge
bäude.

13. Beschlußfassung über die Wahl des neuen 
Stadtbauraths.

14. Verleihung des Prädikats „Stadtältester" 
an den Herrn Stadtrath Richter.

15. Den Betriebsbericht der städtischen Gas
anstalt für den Monat M ai 1896.

16. Desgl. für den Monat Ju n i 1896.
17. Bewilligung von 220 Mk. zur Einrichtung 

von 9 Feuermeldestellen auf den Vor
städten.

16. Die Errichtung von 4 Bedürfniß
anstalten.

19. Die Zuschlagsertheilung zum Neubau 
der abgebrannten Scheune und des S tall
gebäudes auf dem Pfarrgrundstück in 
Silbersdorf, sowie Bewilligung des 
Patronatsantheils zu den Baukosten. 

Thorn den 8. August 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
_____________ gez. öoettike._____________

Bekanntmachung.
Das Waffer-Rohrlcitungsnetz
der B ro m b erg e r V orstad t wird in der 
Nacht von D ienstag den 11. zum Mittwoch 
den 12. d. M ts. und zwar in den Abend
stunden von 9—11 Uhr gespült werden. 
Während dieser Zeit wird die Leitung zeit
weise ohne Wasser und ohne genügenden 
Druck sein.

Die Interessenten werden ersucht, sich das 
nöthige Wasserquantum vorher abzuzapfen. 

Thorn den 8. August 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Standesamt Thorn.
Vom 3. bis einschl. 8. August d. I .  sind 

gemeldet a. a l s  g e b o re n :
1. Wachtmeister im Ulanen-Regiment von 

Schmidt Konrad Henkelmann, T. 2. Post
schaffner Hermann Wolfs, T. 3. Polizei
sergeant Friedrich Troyke, T. 4. Stellmacher
meister Peter Maszewski, S . 5. Arbeiter 
Robert Konitz, S . 6. Arbeiter Johann 
Ryszewski, S . 7. Zimmergeselle Heinrich 
Patzke, S . 8. unehelicher S . 9. Zimmer
mann Gustav Wisniewski, S . 10. Arbeiter 
Johann Golinski, T. 11. Fleischermeister 
Josef Zagrabski, T. 12. Arbeiter Hermann 
Jeske, T. 13. unehelicher S . 14. Maurer 
Thomas Zielinski, S . 15. Polizeisergeant 
Paul Pache, T. 16. Arbeiter Bernhard 
Samplawski, T. 17. Arbeiter Karl Reimann,
5 . 18. Feldwebel im Fuß-A rtillerie-Regt. 
Nr. 11 Anton Melzer, T. 19. Schlosser 
Ferdinand Schönberg, T. 20. Restaurateur 
Emil Fischer, S .

d . a l s  g es to rb en :
1. Bierverleger Eduard Stein, 34 I .  16 T.

2. Katharina Barutzky, 57 I .  5 M. 19 T.
3. Anton Brischkowski, 1 I .  1 M. 15 T. 4. 
Schuhmachermeister-Wittwe Justine Strempel 
geb. Schmerling, 79 I .  11 M. 17 T. 5. 
Bartholomäus Kowalkowski, 11 I .  24 T.
6. Paul Albert Hans Cholevius, 4 M. 24 T.
7. Therese Makowiecki, 23 T. 8. Johanna
Rojewski, 6 I .  8 M. 7 T. 9. Arbeiter 
Karl M esner, 20 I .  11 T. 10. Lazareth- 
gehilfe Wilhelm Franz Gustav Weinhold, 
24 I .  2 M. 20 T. 11. Otto Siegfried 
Bartsch, 10 M. -6 T. 12. Heinrich Samuel 
Samulewitsch, 1 M. 24 T. 13. Ella Fliege, 
28 T. .14. Kanonier Hermann Schlosser, 
21 I .  7 M. 15. Maurergeselle Ernst Neitzel, 
43 I .  5 M. 15 T. 16. Leon Blaszkiewicz, 
11 I .  9 M. 18 T. 17. Lehrer Franz 
Kaemmerer, 42 I .  7 M. 14 T. 18. Besitzer
frau Konstantin Rysiewski geb. Grudzinski, 
69 I .  4 M. 27 T. 19. Helene Rosalie
Hoppe, 7 M. 28 T.

e. r« u , ehrlichen  A u fg e b o t:
1. Gerichtsaktuar Walter Gaupp-Mocker 

und Emma Voß-Mocker. 2. Restaurateur 
Andreas Busse-Spandau und Marie Dorothea 
Rubin - Spandau. 3. Töpfergeselle Robert 
Hermann Heinrich Didschuns und Pauline 
Justine Flint. 4. Zapfkellner Johann Friedrich 
Christian Schüttler und Amalie Marie 
Kurpieweit. 5. Fleischer Wilhelm Wachholz 
und Alma Scheerer-Rubinkowo. 6. Arbeiter 
August Hermann Ohmer-Podgorz und Ottilie 
Jd a  Schattschneider-Podgorz. 7. Kaufmann 
Paul Richard Samietz - Kassel und Therese 
Emilie Ottilie Emma Creß auch Kreß-Kassel. 

ä. a l s  ehelich v e rb u n d e n :
1. Schiffsgehilfe Stanislaus Strzelecki mit 

Helena Kalinowski. 2. Zimmergeselle Franz 
Strzelecki mit Rosalie Buszkiewicz.

Bekanntmachung.
Die Staars- und Gemeindesteuern 

für das 2. Vierteljahr -  Ju li bis 
Ende September — 1896/97 sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« Bei
treibung bis spätestens den 17. Augnst 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
stets ein sehr größer ist, wodurch selbstver
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1696.
Der Magistrat._______

W a rn u n g .
Es ist wiederholt vorgekommen, — auch 

bei dem letzten Brande in der Strobandstraße 
war das der Fall —, daß durch Holzkohlen, 
die von Bäckern entnommen und noch nicht 
vollständig abgelöscht waren, Brände ent
standen sind.

Wir warnen daher dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder 
ähnlichen nicht feuersicheren Behältern auf
zubewahren und werden in Zukunft bei 
Brandfällen, die dadurch entstehen, die Unter
suchung wegen fahrlässiger Brandstiftung 
rücksichtslos beantragen.

Die betreffenden Bäcker warnen wir gleich
falls bei Vermeidung von Polizeistrafen, 
Holzkohlen in nicht völlig abgelöschtem Zu
stande abzugeben.

Thorn den 6. August 1896.
Die Poiizei-Berwoltnng.

Oessevtliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 12. Augnst cr. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich im Gartenrestaurant „Elysium"
hierselbst, Bromberger Vorstadt,

1 langen Spiegel mit Konsole, 
4 Sophas, 12 Tische, 72 Stühle, 
eine Hängelampe, 7 Fach Gar
dinen, 1 Regulator, 1 Auszieh
tisch, 151 Gartcnstnhle, 43 
Gartentische, 17 eiserne Garten
bänke, 1 Eisschrank, 1 Bier- 
apparat mit Zubehör, 1 Rc- 
pofitorium, 1 Weinspind und 
verschied, andere Gegenstände

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern. 
Thorn den 6. August 1896.

L a r te l t ,  Gerichtsvollzieher.

Nach Aufhebung meines Handelsgeschäfts habe ich meine

Kau- und Reparatur-Klempnerei
nach meinem Hause M ilh e lm sp la tz  verlegt und führe sie in demselben Umfange wie 
früher weiter. Ich bitte das geehrte Publikum um gest. Aufträge und sichere bei bester 
Ausführung die solidesten Preise zu.

A u g u s t  6 lo g a u , KlemMweister.

H Xalk,6vmkn1,6ip8, 8olirg6>v6b6,IIwni'öki'6n, A
SS »IIv Sorten Dnedpappe», ES
D  Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen, Es
'HZ glatt und gerippt, sowie § 2
Z  s ä i i L i i r l L i « ! » «  I i r r , L i i L r r t « ^ L t t l L « i i  A

empfiehlt bei billigsten Preisen das § 2

Baumaterialiengeschäft l.. 8oek,

OK«i»»L8<eDU

wasserdichte Ktakenpläne.
E r n t e p l ä n e ,

^ « 4 « « L c k « 8 Ä « l L «
smpüeulr ckie luekkanckkung

t  » n >  A t r » u « n ,  M t s « .  28 .

K

Dr. 8prsngsr'8eks Nilagsniropfsn.
6kdeLuok8-Hmvei8ung:

Leilledelkeit oäeralinliebsm 
I7n>v0bl86iu ueliwe mau llie 
klaren Dropsen. Lei Ver- 
stoxkuux uuä Rämorrkoiä., 
umAesellüttelt. L iuäeru 10 
bis 20 Dropsen aus 2ueker 
täxlieb 1 mal. Lrivaebseue 
1 Ddeelökkel voll, 2 bis 3 
malräAliek. LeLRämorrkoick.

3 di8 6-monatlleNer 
Oedraued.

?L6l8 L klasede 80 kt.

8e8lsrnttkeike:
Axirit. viui. ^loe eax. Uaä. 
beut. Uack. Ukei. Hack. 
ValeriLQ. miu. Uaä. Oalam. 
UbiLom. 2eckoar. ^.mmouiae. 
Dun§. larie. Oroeu8. kisp. 
Siiee. ckunix. k'ol. ckn l̂anck. 
P1or Obamomill. rom k'ol. 

Neli88. Herd. Db^mi. 
Dkeriak. veuet.

W
W
W
M
V

U L L t t l k «
ttaferIVeiren, Koggen, 6ee8te, ked8en,

und zahle die höchsten Marktpreise.
Ü .

U M  ksN-veklnge.
sehr schmackhaft» empfiehlt

RoriiL Lalislii, Elisabethstraße.

W ir beehren uns mitzutheilen, daß wir den

Alleinverkauf sm M  Deutschland

r

des vont Farbwert Friedrichsfeld Dr. P a u l Remy erfundenen

„Wlmillkl M « Schmimchlaf
koreo88v genannt,

mit heutigem übernommen haben und bitten Bestellungen darauf an unsere

Filiale Nürnberg

r
G
O
O
Gr
r

zu richten.

-
I L » » e e « i s v i »  S o n s  »

Die Bau- u. Kunstglaserei von

In  sa u d sr g ie r  ^.ngküIirnnA lisk e r t
s « k i » « n  unä R rtt lix : >

V i8 i1 k n k a r l6 n , 
k in > al!u n g8k ar1k n , 
6 ra tu la 1 io n 8 !(a » 'tv n , 
K vd u rt8-,
V e r !o b u n g 8 - u. 

V v r m ä k !u n g 8a n 26igkn

Wegen großer Bestände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schtveizerkäse m it 7 0  
P f .  der P fd ..  Wiederverkäufern billiger.

IL iSS«. Schuhm acherftr. 7.
^)u verkaufen: 1 schön. Philodendron, Tisch. 
-0 Wirthschaftsschrank Katharinenstraße 3, II,

I rocke« ?Iü8el>8»pkL, 2 kLilteiiik,
fast neu, veränderungsh. billig zu verkaufen.

C u lm er Chavffee 54.
Garantirt 

reinen
empfiehlt z . ku tkie^ior

Schleuderhonig
Nutkienior, Schuhmacherstr. 27.

cmil NsII. »nitkp. 4,
Eingang durch den Bilderladen, 

empfiehlt zu sehr b i l l i g e «  P re is e n :
V erg lasuug  von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. R e p a ra tu re n  von 
Fensterscheiben. E in rah m u n g
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahm ten  B ild e rn . 
B ild e rra h m e u .S p ie g e ln .P h o to g ra v h ie -  
tzandern, H aussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten F ensterg las , S p ie g e lg la s . R o h 
g las . G las-D achpfannen , G la s -M a u e r-  
steiue» G laserd iam an ten  rc.

L08V
zur K e r l in e r  G ernerbearrss teU ungs- 

L o tte r ie , Ziehung vom 1 2 .-1 5 . August, 
L 1>10 M k .,

zur in te rn a t io n a le n  KrrnftarrssteUrrrrgs- 
K o tte r ie , Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a 1 .10  M k .. 

zur V . g ro ß e n  P fe r d e  - V e rlo su n g  in  
K a d e n -K a d e n , Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, a 1 ,10  M k ., 

zur G o ld -  u n d  S i lb e r  - L o tte r ie  in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1 ,1 0  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L « « « «  A l l r .
zur ersten Stelle auf ein ländliches Grundstück 
gesucht. Won wem? zu erfr. i. d Exp. d. Ztg.

I k o r n e r  l . i e ö e i ' ls le l .
Dienstag den l«. August I8S6

^ abends 8V2 Uhr:

U eb u n g sa d en d .
N a w r n ln lu sw n w k .

Dienstag den 10. Augnst:
Durchgegangeiik Wkiver.

Die Direktion.

DiksWlichec M ittagsW
mit Bier 5 0  k k .  mit Bier,

Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Kompot.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tages- und Abendzeit, sowie » se -  
ziigltche Getränke. — „HScherlkriin".

6»8tIiL«8 rum K»i8«>',
Sromderger k8planacke,

Eingang: Bäckerstr. 29 und Grabenstr. 10-

Wiethskontrakts-
Formulare

sowie

W i c h s - O M m g r b ü l t t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
____ v. vomdronski, Buchdrucker".

U e u l t .  M a r k t  2 0
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst.
^^W ohnung, 5 Zimm nebst Zubeh., 1 E tH  
^  vom 1. Oktober zu v e rm ie th e n .

HU. Strobandstr. 11-

2  stü N e i^ o k n u n g en
vom 1. Oktober zu verm. G ersteustr. l4. 
Näheres 1 Treppe, links.

Wohnung (2 Zim. ) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 
z.verm. 0. Gallon,Altst.Mart23.

Mromberger Borst., Kasernenstr. 3, neuausgeb. 
Wohnung z. verm. Ausk. B reiteste . 44.

Die von Herrn Hauptmann 8eie8v bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander
weitig zu vermiethen.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämaml ülüllee, 
Culmerstraße.

I^ttiUzxd. Schillerstraße Nr. 17.

1 Wohnung, h /k tzL W
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen G rabenstratze 2.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in M ocker. L indenttr. >3, sehr geeigU^ 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab
zu n r r m ie th rn .

A p o t h e k e r
^ n
-x) d

meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FIoi-LT» Httlislkr, Elisabethstr. 1,.
1 möbl, Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
M s)öbl. Zim. mit Balkon u. Burschengelaß z. 

vermiethen Bankstraße 4, 2 Tr. 
n meinem Hause N eustädt. M ark t 1^

^  ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim-, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

H t t l i s k i ,  E lisabethstr. 1.

Kxlh-mexskaße 7, 'Ü«-'"
Piecen mit Entree, Mädchenst 
1. Oktbr. zu vermiethen

Küche rc. vom
V4IRIKS

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

^VokIkvLI, Schuhmacherstraße 24.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstraste 24.
___________ Bäckerm eister
Culmerstr. 26 Wohnung für 96 M . z. verm. 
iLine frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 
^  Zubehör, zu v e r mi e t he n  Grotz-M ocker,
Linden- und Feldstr.-Ecke.______kl»k!o!8l(i.
^ i e  2. Etage Allst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen. 0 e86kiv.

H i i R  L a c k « »
vom 1. Oktober zu vermiethen.

___________ G erechlestraße. L .  ^ o « L .
Täglicher Kalender.

1696.
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Oktober............. _ 1 2 3
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11 12 13 14 15 16 17
H ierzu B e ilag e  uud  E x tra d la tt .

Druck und Verlag von C. D v m b r o w - k i  Ln Lhorn.



Beilagr zu Nr. 187 der „Thorner Presse".
Dienstag den 11. August 1896.

Arovrrizialirachrichten.
Culm see, 8. August. (Vorsckußvcrcin. Eiserne Hochzeit.) Gestern 

fand die ordentliche Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins 
pro zweites Q u a rta l statt. Der Direktor des V ereins, Gericktssekretär 
Dunker, erstattete den Geschäftsbericht. A us demselben geht hervor, daß 
der Verein bis jetzt gut gearbeitet hat; Verluste sind nickt vorgekommen. 
Nach § 43 des S ta tu ts  w urden 11 M itglieder au s dem Verein ausge
schlossen, und zwar 6 au s Culmsee, 5 au s Biskupih, weil sie der neu
gegründeten dank lu ä o n ^  angehören. Unter Geschäftlickem w ar nichts 
zu erinnern . — D as R entier S tephan  Sobieckl'sche Ehepaar begeht 
nächsten M onat das seltene Fest der eisernen Hochzeit. D as Ju b e lp aa r 
ist 87 bezw. 89 Ja h re  alt und erfreut sich einer körperlichen wie geisti
gen Gesundheit. S .  w ar 35 Ja h re  lang S tadtverordneter und 57 Ja h re  
Kirchenvorfteher.

Schönste, 8. August. (Leichenfund. Erdflöhe. Geschenk.) I n  den 
B ahnholsanlagen wurde der Elsenbahnarbetter Ladewig todt aufgefunden. 
E r hatte sich nach übermäßigem Genuß von Spirituosen zum Schlaf 

< niedergelegt und wurde hierbei vom Herzscklag getroffen. — W ährend 
es an  anderen O rten viel geregnet hat, ist in unserer Umgegend n u r 
sehr wenig Regen gefallen. ES machen sich ceshalb auf den Wrucken- 
und Kohlfeldern die Erdflöhe in besorgmßerregender Weise bemerkbar.
— K aufm ann N athan hat die ihm infolge eines Unfalls bei der freiwilli. 
gen Feuerw ehr von dem S tu ttg a rte r  VersicherungSverein ausgezahlte 
Entschädigung in Höhe von 98 Mk. der Wehr zur Anschaffung von Ge
rüchen geschenkt.

A us dem Kreise Strasburg, 8. August. (Zur W arnung  sür A us
wanderer. Unglücklicher S turz .) Gestern und vorgestern kehrten mehrere 
Fam ilien auS Amerika in die alte Heimat zurück, die in der neuen Welt 
nicht daS erhoffte Glück gesunden, sondern ihr ganzes Hab und G ut 
verloren haben. Zwei früher in Budsek ansässig gewesene wohlhabende 
Besitzerfamilien kamen ebenfalls völlig mittellos auS Amerika zurück. — 
Auf dem Gute Kottowo stürzte gestern der Arbeiter Möllert so unglücklich 
^uf die freie Tenne der Scheune, daß er sich schwere äußere und innere 
Verletzungen zuzog und schon nach einer S tunde starb. W. w ar ver- 
heirathet und V ater von drei Kindern.

A u s  dem Kreise C u lm , 8. August. (Verschiedene-.) Manche Be- 
sitzer, die recht vorsichtig sein wollen, beginnen jetzt schon mit dem 
M iethen des Gesindes fürs nächste J a h r .  Natürlich hat das Gesinde 
dann genügend Zeit, seine Ansichten zu ändern und mehrere M ale da- 
MrethSgetd abzugeben. — Ueberall klagen die Gartenbesitzer über wenig 
Obst. Pflaum en giebt eS fast in allen G ärten  n u r  wenig. Kirschen 
kosten das Liter 25 Pfg . und am vorhandenen Kernobst hat daS Un
wetter in voriger Woche bedeutende Verheerungen angerichtet. N u r 
selten hört man, daß einem Gartenbesitzer 3 —460 Mk. Pacht gezahlt 
werden. - -  G ute Honrgerträge sind in diesem Ja h re  äußerst selten, 
weshalb der Honig auch im Preise steigen wird. — In fo lg e  der anhal
tenden D ürre haben sich die Schlangen stark vermehrt. I m  Lunauer 
Walde werden Kreuzottern recht häufig bemerkt. D as Beerensucken ist 
deshalb gar nicht so ungefährlich Auch in den Kämpen, welche in 
diesem Som m er nicht überschwemmt sind, werden meterlange Schlangen 
bemerkt. — Beim Fortschaffen von Heu stach der noch schulpflichtige 
S ohn  des KäthnerS UrbanSki aus Dolken seinen 5jährigen B ruder mit 
der Heugabel in die Nase. Diese schwoll an, und eS tra t B lutvergiftung 
hinzu, die innerhalb drei Tagen den Tod deS Knaben zur Folge hatte.
— Auf der Haltestelle GotterSfeld liefert der B runnen  ein derartig eisen
haltige- Wasser, daß eS zu Genußzwecken nicht gut brauchbar ist. DaS

Trinkwaffer wurde bis dahin von der S ta tio n  Mischke mit der B ahn 
herangeschafft. Jetzt wird in GotterSfeld ein F ilter erbaut.

Graudenz, 7. August. (Recht wüst und öde) sieht es aus dem AuS- 
ftellungsptatze aus. Die Flaggenmaste mit den bunten W impeln sind 
verschwunden. Der Eiffelthurm wird in  seine einzelnen Theile zerlegt. 
W afserleitungsrohre, D rähte der elektrischen Leitung sind abgenommen. 
Jetzt ist m an beim Ausstemmen der großen Steimmig'scken D am pf
maschine beschäftigt. Die elektrische Maschine von S iem ens und HalSke 
ist theilweise schon verpackt. Verschiedene P av illons sind ihrer V erzierun
gen und Dächer entkleidet. M it dem Abbruch des Musikpavillons nnrd 
begonnen. Einzelne der Aussteller sind bei Nacht und Nebel davonge
gangen, ohne den Rest ihrer Platzmiethe bezahlt zu haben. Andere 
haben vergessen, andere Verbindlichkeiten zu lösen. P av illon -, E in 
richtungen und anderes Ausstellungsgut sind deshalb hie und da mit 
Beschlag belegt.

A u s  dem Kreise Graudenz, 8. August. (Ertrunken.) Beim Baden 
im Mühlenteich ertrank in Harusch der 16jährige Arbeiter G urSti. Der 
M üblenwerkführer Keil holte zwar den jungen Menschen bald aus dem 
Wasser heraus, die angestellten Wiederbelebungsversuche w aren aber leider 
ohne Erfolg.

Marienwerder, 8. August. (B ahnhof-bau.) Von unterrichteter 
Seite erhalten die „N. W. M ."  die Nachricht, daß die königliche Eisen
bahn-Direktion zu Danzig nunm ehr von dem H errn Eisenbahnminifter 
mit der Aufstellung eines E n tw u rfs  für ein neueS Em pfang-gebäude 
aus dem hiesigen Bahnhöfe beauftragt worden ist.

E lb in g , 8. August. (Begräbniß. V erhaftung. Zopfabschneider.) 
Gestern fand in Zeyer die Beerdigung der sechs unglücklichen O pfer der 
Brandkatastrophe statt. Die Leichen bezw. Kohlenreste w aren in einem 
S a rg e  untergebracht. — Wegen der Brandstiftung in Zeyersvorderkampen 
ist noch die F ra u  und der 17 jährige S ohn  der bereits festgenommenen 
Gottschalk verhaftet worden. Der S ohn  hat zugestanden, daß er das 
H aus auf Veranlassung deS V aters angesteckt hat. Der V ater habe ihm 
gesagt, er solle das Gebäude anstecken oder er werde ihn (den Ju n g e n ) 
todtschlagen. — Vorgestern Nachmittag wurde einer Schülerin der 
höheren Töchterschule auf der S traß e  von einem älteren M anne der 
Zopf zum größten Theile abgeschnitten, so daß er n u r  an  wenigen 
H aaren noch hängen blieb. Jedenfalls wollte der M an n  sich den Zopf 
aneignen, um  ihn zu verkaufen. D a ihm dieS n un  nicht gelang, 
entlief er.

D anzig , 8. August. (Festmahl. Abschied.) W ährend der Anwesen
heit deS P rinzen  Albrecht in unserer S ta d t wird H err Oberpräsident 
von Goßler zu Ehren deS Gastes im Feftsaale deS OberprüsidiumS ein 
Festmahl geben, zu dem einige 50 E inladungen an die Spitzen der 
M ilitär- und Zioilbehörden und die städtischen Körperschaften der P ro 
vinz ergehen werden. Der Tag, an  welchem daS M ahl stattfindet, ist 
noch nickt bestimmt. — Der a!S Erster Bürgermeister von Danzig be
stätigte R egierungsrath Delbrück verabschiedete sich schon gestern von den 
Beam ten deS O berpräsidium s und der Regierung.

K önigsberg , 6. August. (Niedergelegtes Amt. V erhaftung.) G raf 
von M irback-Sorquitten hat sein Amt alS M itglied des Vorstände- der 
oftpreußischen LandwirthschaftSkammer niedergelegt. — D er „Gesellige" . 
und da- „M emeler D ampfboot" berichten: Am Donnerstag w urden dem ' 
hiesigen Untersuchung-richter der katholische K aplan P . und ein jungeS 
Mädchen vorgeführt und verhaftet. ES handelt sich um ein Verbrechen ! 
gegen tz 218 des Strafgesetzbuches.

A rgenau , 7. August. (Unglück-fall. Z ur W arnung  für Radfahrer.) » 
Auf einem nahen G ute ereignete sich beim Au-dreschen de- S tak sn - ein

entsetzlicher Unglück-fall. Eine Arbeiterin gerieth mit den Beinen in 
da- Getriebe der Dreschmaschine, daS eine Bein wurde ihr diS zur 
Hüfte abgequetscht, da- andere verletzt. Die schwer verletzte F ra u  wurde 
sofort in daS KreiSkrankenhauS nach Jnow razlaw  übergeführt, ist aber 
trotz aller ärztlichen Bemühungen ihren schweren V erw undungen bereitß 
erlegen. — AlS W arnung  für Radfahrer sei folgender V orfall: I n  
einem Nachbarorte gab gestern Abend ein vorschriftsmäßig mit brennen
der Laterne fahrender Radfahrer einen vor ihm gehenden M anne seiner 
Ansicht nach rechtzeitig das Klingelzeichen, sah aber in der Dunkelheit 
nickt, daß der M ann  eine lange D rahtletter trug. D er Radfahrer fuhr 
nun  in voller F ah rt an die Leiter, stürzte, glücklicher Weise aber, ohne 
daß Roß und Reiter besonderen Schaden nahmen E s dürfte daher ge
boten sein, lieber längere Zeit vorher zu fignalisiren, besonders des Abend-.

(Kuj. Bote.)
Znin, 7. August. (Der gemeldete Exzeß) auf dem R ittergute des 

H errn  v. Colbe in  W artenberg hat noch ein Nachspiel gehabt. Die 
Exzedenten w urden nach ihrer Flucht vom Wachtmeister Hoffmann ver
folgt und in G ora eingeholt. Als er sie notiren wollte, vergriffen sich 
die Arbeiter an  dem Gendarm en, und es w äre demselben vielleicht übel 
ergangen, w enn nicht beim Schulbau zu G ora beschäftigte M au re r ihm 
zu Hilfe gekommen w ären. Die Uebelthäter flohen, doch ist m an ihrer 
habhaft geworden, w orauf sie verhaftet und gebunden ins G efängniß 
nach Labischin eingeliefert wurden.

Lokalnachrichten.
T h o r»  10. August 1696.

— (T i t e l v e r l e i h u n g.) Dem Kreisphysikus D r. S tie lau  in 
P r .  Holland ist der Charakter alS S an itä tS ra th  verl ehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  StationSassistent 
offmann I  von Elbing nach Bromberg versetz:; Schaffner Bialk in 
irschau zum königl. Eisenbahnpackmeifter ernannt.

— (G u t e H a n  d sch r i f t . ) I n  einer an sämmtliche Provinzial- 
Schulkollegien ergangenen V erfügung deS Unterrichtsministers w ird 
wieder auf die Wichtigkeit einer guten, leserlichen Handschrift für da- 
praktische Leben aufmerksam gemacht; die Lehrer der höheren Schulen 
werden angewiesen, keinen Aufsatz und keine Reinschrift einer Arbeit 
von den Schülern anzunehmen, in denen Flüchtigkeit oder Unvrdcntlich- 
keit, sowie schleckte Lesbarkeit der Schrift zu Tage tritt.

— ( S t e r b l i c h k e i t S s t a t i s t i k . )  Die Gesammtsterblichkeit in 
den 255 deutschen S täd ten  und O rten mit 15 000 und mehr E inw ohnern hat 
nach den unterm  5. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser
lichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während deS M ona ts  J u n i  1896 — 
auf je 1000 Einw ohner und den Zeitraum  eines J a h re s  berechnet — 
betragen: ». weniger als 15,0 bis 9,6 in 36 S täd ten , d. zwischen 15,0 und
20.0 in 96 S täd ten , unter diesen auch Thorn mit 16,8; o. zwischen
20.1 und 25,0 in 76 S täd ten , darunter auch Danzig mit 22 ,5; ä. zwischen
25.1 und 30,0 in  29 S täd ten , unter diesen auch G raudenz mit 28,2 
und Elbing mit 29,5; o. zwischen 30,1 und 35,6 in 7 S täd te n ; 
k. mehr alS 35,0 bis 47,1 in 11 S täd ten . Die Säuglingssterblichkeit 
w ar eine beträchtliche, d. h. höher alS ein D rittel der Lebendgeborenen in 
32 S täd ten , mindesten- 400 pCt. beträgt sie in 22 O rten, darunter auch 
E lb ing ; dieselbe blieb unter einem Zehntel der Lebendgeborenen in 
18 S täd ten . W eniger alS ein Siebentel derselben starb in 29, weniger 
alS ein Fünfte l derselben in  61 S täd ten . A ls Todesursachen der 
während des M o n a ts  J u n i  1896 in  unserer S ta d t vorgekommenen 
43 S terbefä le  — darunter 14 von Kindern bis zu einem Ja h re  alt



— sind angegeben: M asern und Röcheln 5, Lungenschwindsucht 3, akute 
Erkrankungen der A thm ungsorgane 6, akute Darmkrankheiten 2, Brech
durchfall 3, alle übrigen Krankheiten 21 und gewaltsamer Tod 1. I m  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand der Säuglinge gegenüber dem 
M onat M ai d. I .  verschlechtert, derjenige der übrigen AlterSklaffen da
gegen wenig verändert zu haben. Die Zahl der in hiesiger S ta d t während 
des M onats J u n i  1896 vorgekommenen G eburten hat 45 betragen; 
dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) um 2 überstiegen.

— ( F a l s c h e s  G e l d . )  E in  Kutscher in KönigSberg vereinnahmte 
kürzlich ein falsche- Fünfmarkftück. DaS Falsifikat zeigt sehr matte 
P rägung , träg t das Bildniß Kaiser W ilhelms I., die JahreSzahl 1875 
und das M ünzzeiLen auch fällt eS durch erhebliches M inder
gewicht auf. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

./ ' Podgorz, 10. August. (Verschiedenes.) DaS gestrige Konzert der , 
Kapelle deS In fan terie-R egim ent- von Borcke im G arten zu Schlüssel
mühle w ar n u r  sehr schwach besucht. — DaS Barackenlager auf dem 
Schießplätze bezogen Sonnabend die Artillerie-Regimenter N r. 11 und 
15. M orgen beginnen die Schießübungen. Dieselben erreichen am 5. 
September ihr Ende, mit welchem Tage die diesjährigen Uebungen über- 
Haupt aufhören. — Die Generalversammlung deS Kriegervereins am 
Sonnabend w ar schwach besucht. Auf A ntrag deS Vorstandes wurde 
beschlossen, daS diesjährige Sedanfest am 6. n. M tS. in Rudak im 
G arten  deS Kameraden Dümler (früher FenSki) zu feiern. — Gestern 
früh wurde der hiesigen Polizeiverwaltung gemeldet, daß auf dem früher 
Nachtigall'scken Grundstück eine Leiche gefunden sei. I n  derselben ist 
der HauSknecht S truppe l des Hotels „Kaiserbos" rekognoSzirt worden, 
der auf dem genannten Grundstücke die Böschung hinabgestürzt sein 
muß und so einen jähen Tod gefunden hat. Die Leiche lag auf dem 
Gesicht mit nach hinten gebogenem Kopfe. Dieselbe ist vorläufig in der 
Scheune des Besitzers Sieg.Stew ken untergebracht. E in  Raubanfall 
bezw. Todtschlag erscheint ausgeschlossen, da bei der Leiche Werthsachen, 
wie Uhr, Geld rc. vorhanden w aren, auch am Körper keine Verletzungen 
wahrgenommen sind. Der Kopf deS Todten hat eine schwärzliche Farbe 
angenommen.

B o n  der russischen Grenze, 7. August. (Ein entsetzliches Gewitter) 
hat sich über Warschau entladen. Nach wenigen M inuten  schon w aren 
alle Kanäle überfüllt: daS Wasser riß die S traß en  auf und überschwemmte 
die Keller und Erdgeschoßräume der Häuser. Alles kam so unerw arte t, 
daß die Leute mit knapper Noth sich retten konnten. I n  der Nähe der 
Weichsel haben die Häuser am meisten gelitten. Zahlreiche Läden und 
Buden sind beschädigt, die W aaren darin entweder fortgeschwommen oder 
verdorben.

V o r b e i .
D as ist der alte B aum  nicht mehr,
Der dam als hier gestanden,
Auf dem ick gesessen im Blütenm eer,
Ueber den sonnigen Landen.

D as ist der W ald nickt mehr, der sacht 
Vom Berge rauschte nieder,
W enn ich vom Liebchen r itt  bei Nacht,
D as Herz voll neuer Lieder.

D as ist nicht mehr daS tiefe Thal 
M it den grasenden Rehen,
I n  das w ir Nackts viel tausendmal 
Zusammen hinausgesehen. —

ES ist der B aum  noch, Thal und W ald ;
Die W elt ist jung geblieben,
D u aber wurdest seitdem alt,
Vorbei ist daS schöne Lieben.

Jo h . F rh . v. Eichendorff.

Kriegs- und Ariedenserfahrungen.
Unter der vorstehenden Ü berschrift gehen der „Kreuzzeitg." 

von einem vor kurzem verabschiedeten höheren O ffizier, der die 
Feldzüge mitgemacht hat, sehr interessante Ausführungen zu, welche 
sich anläßlich der in letzter Zeit erfolgten umfangreichen V erab
schiedungen von Offizieren mit der Frage beschäftigen, ob durch 
diese Verabschiedungen der Armee wirklich so viele Erfahrung  
verloren geht, wie manche B lä tter  behaupten. E s heißt in dem 
Artikel u. a .:

„Richtig ist es und ein a lter G rundsatz: „D ie  beste Lehr-
meisterin ist die Kriegserfahrung !" W iev ie le  Offiziere sind denn 
aber noch in der Armee und besonders in den S te llen , in denen 
vorzugsweise Platz geschaffen werden soll —  der S tab soffiziere  
—  denen eine solche zur S e ite  steht? Ih r e  Reihen dürsten stark 
gelichtet sein, und sehen w ir einm al genauer hin, worin ihre E r
fahrungen bestanden, so dürften w ir leicht zu einem negativen  
R esu ltat kommen. Nicht wenige O ffiziere waren es, welche aus  
der Eisenbahn heraus au fs Schlachtfeld kamen und ohne einen 
Feind gesehen zu haben, kampfunfähig wurden. E in  Offizier 
marschirt vom Ausschiffungspunkt drei M eilen , steht mit seinem 
B ata illon  in Reserve, ein G ranatsp litter verwundet ihn schwer, 
er hat nie einen Feind gesehen —  w as kann dieser Offizier wohl 
für KriegSersahrung erworben haben? Auch wenn w ir reckt in s  
Extrem gehen, so bleibt doch jede K riegserfahrung immer nur 
einseitig.

„E in  junger Frontosfizier —  und das waren unsere jetzigen 
S tab soffiziere d am als —  hat vielleicht seinen Z ug richtig führen 
g e ler n t; w ie ein B ata illon  im Gefecht zu führen ist, hat er 
praktisch nicht lernen können. S e in e  ganzen Erfahrungen reichen 
also in Zukunft etwa für die S te lle  eines Kom pagniesührers a u s . 
E r ist in dem großen Hausen m itgefühlt und hat persönlich tapfer 
seine S te lle  a u sg e fü llt ; von einem Ineinandergreifen  aber und 
Zusammenwirken der einzelnen W affengattungen hat er nichts 
gesehen. W ie sollte auch ein subalterner O ffizier und besonders 
ein solcher der In fa n ter ie  überhaupt in diese seltene Lage ge
kommen sein ?  E s  ist ferner auch ein ander D in g , a u s  der R e
serve einm al entscheidend nach langem  Kam pf einzugreifen, sich 
m ühelos die Lorbeeren zu holen, die eigentlich den anderen K a
meraden, welche stundenlang gerungen haben, gebühren —  führt 
da die Erfahrung nicht leicht zu einer gefährlichen Selbstüber
schätzung ? W a s  sind die Erfahrungen von M ännern werth, 
welche nur au s glücklichen Gefechten gezogen, vor denen solcher, die 
ein unglückliches, ein Rückzugsgefecht mitgemacht h aben ? A nders ist 
der Kampf in der Ebene a ls  im  G ebirge, im  freien und bedeckten G e
lände. W ie anders w ar der Kam pf gegen die geschulten Heere des 
Kaiserreichs a ls  gegen die M assen der Republik. D a r f es daher 
W under nehmen, wenn die Erfahrungen derjenigen, welche nur 
die ersten Schlachten mitmachten, ganz andere Auffassungen ge
zeitigt haben, a ls  die von Kämpfern nur au s der letzten H älfte  
des K rieges?

„Inzwischen sind nun 2 5  Friedensjahre dahin gegangen. 
Nicht spurlos sind sie an u n s vorübergeeilt. G anz wesentliche F ort
schritte auf allen Gebieten der KriegSwiffenschaften haben sie u ns  
hinterlassen. W a s  sollen w ir da m it den bisherigen E rfahrun
gen ? S ie  können ruhig der Armee unbeschadet verloren gehen. 
Zst doch ihre Quintessenz von hervorragenden Leuten in unseren 
R eglem ents und Dienstvorschriften gesam melt und niedergelegt

worden. Diese aber sich zu eigen zu machen, in dieselben sich zu 
vertiefen und m it dem S tu d iu m  der Kriegsgeschichte zu verbinden, 
das dürste ein vollständiger Ersatz für die angeblich verloren gehenden 
Erfahrungen sein. D a s  dürste vollständig die fehlende KriegSersahrung 
ersetzen, und deshalb können w ir die Herren —  wenn auch m it leb
haftem Bedauern, so manchen liebenswürdigen Kameraden zu ver
lieren —  doch ohne S o rg en  für das Ganze und G roße, jüngeren 
Kräften P latz machen sehen."

Mannigfaltiges.
( D u r c h  „ U n t e r t a u c h e n "  a n  d e r  A n g e l )  sollte in Kleinburg 

bei B res lau  der Kürassier W alter der 2. Eskadron des Leib - Kürassier- 
Regim ents beim Schwimmunterricht um s Leben gekommen sein, und 
zwar durch theilweiie Schuld seines Schwimmlehrers. Wie sich jetzt 
herausstellt, ist der Tod des Kürassiers überhaupt nicht durch Ertrinken 
herbeigeführt worden, da sich lau t des Sektionsergebnisses in der Lunge 
des Verstorbenen auch nicht ein Tropfen Wasser vorgefunden hat. Als 
Todesursache ist vielmehr ein Schlaganfall konstatirt worden.

( D e r  K a p i t ä n  d e r  „ C r a t h i  e"), die den Llopddampfer „Elbe" 
in G rund  bohrte, hat wiederum ein Unheil angerichtet. Wie dem 
„B . T ." mitgetheilt wird, stieß das spanische Schiff „A bril" auf der 
F ah rt nach Riga mit dem englischen Schiff „Telephone" zusammen, das 
der ehemalige K apitän der „Crarhie" kommandirte. „Telephone" rannte 
in den „A bril" hinein und schnitt ihn fast mitten durch. Der größte 
Theil der M annschaft des „A bril" rettete sich an Bord des „Telephone", 
während „A bril" sank. Einige Leute vom „A bril" ertranken. 16 M a tro 
sen vom „A bril" w aren dieser Tage in B erlin  auf der Durchreise nach 
Hamburg und äußerten sich in  W orten der E ntrüstung über den K api
tän  des „Telephone", der bei einiger Umsicht die Kollision hätte ver
meiden können.

( Z u r  N o r d p o l f a h r t  d e s  L u f t s c h i f f e r s  A n d r e s )  theilt 
der Herausgeber des „Norske Landsbladet", welcher sich nach Spitzbergen 
begeben hatte, in  einem Telegramm aus Spitzbergen vom 4. d. M ts . 
mit, Androe, der, wenn der W ind nicht bald günstiger werde, den 
Ballon einpacken und bis zum nächsten J a h re  w arten wolle, habe drei 
B rieftauben von B eeren-Jsland , drei von Hornsung (Spitzbergen) und 
15 von dem Aufsteigeplatze abgesandt. — Der D ampfer „E rling  J a r l "  
meldet au s Tromsö, daß Androe am 1. August noch nickt aufgestiegen 
w ar. Alle Theilnehmer der Nordpol - Expedition sind wohl und zu
versichtlich.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

TeilenStoffe W W
M a n  v er la n g t M uster un ter  gen auer  

A ngabe deS G ew ünschten.
von"*r>1v n  L  K v u s s v n ,  fsdrik unä llsnöicmg, L f s s k ll l .

Wie w ir in E rfahrung  gebracht haben, hat die durch E in 
führung deS Genossenschaftswesens in Deutschland allerorten viel Segen 
stiftende F irm a R a i f f e i s e n  u. C o n s . den Alleinverkauf des neuen 
S c h u t z m i t t e l s  g e g e n  S c k w e i n e r o t h l a u f  — Ponoo8an — für 
Deutschland übernommen. Da bis jetzt schon über 12000 Schweine 
un ter bestem Erfolg m it ?oryo8an geimpft wurden, so glauben w ir im 
Interesse der Schweinezucht treibenden Landwirthe auf dieses neue M ittel 
aufmerksam machen zu sollen.

LcrLutLinittsl.
ZxeeLal - kreisILste vergtzväet in A68est1o886N6m Oouvert ohne k'Lrwa 

86A6N Lin36nännA von 20 kk. in Narken
HV. 8  H lv lek , ssrankfunt s./üß.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Extrablatt der „Thorncr Presst".
Montag den 10. August 1896.

Allen Verwandten, Freunden nnd Bekannten die traurige Nachricht, das; heute 
früh 7 Uhr unsere innigstgelicbte Gattin und Mutter

« « r lL r»  H o l t »
geb. (  ru p

unverhofft an einem Herzschlage sanft entschlafen ist. Schmerzerfiillt bitten um 
Theilnahme

«sorg  V o L L  

V o lL
Blankenburg, Schwarzathal, den 7. August 1896.

stille

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


